
herausg'eg'eben

TOQ dem

entomologisclien Vereine zu Stettin,

Redaclion: In Commission bei den Buchhand-
C. A. Dohrn, Praeses l^pcVprp'ns Jungen von E. S. Mittler in Berlin,

A. Lincke, Bibliothekar /
^^^ verems.

^^ Fleischer, und Byk in Leipzig.

K.8. II. Jalog^aiag-, AugOSt 1850.

Inhalt: Dr. Adolf Speyer und August Speyer: lieber die Ver-

breitung der Schmetterlinge in Deutschland. (Schluss.)

J^^issenschafiliche MSälheilungen,

Ueber

die Verfereitimg der l^cliiiietterlliig'e

in l>eiit@clilaiid.

ßin Beitrag zur zoologischen Geographie,

Von
Dr. Adolf Speyer und August Speyer.

(Schluss.)

17. PyrrLa.

In beiden obem Regionen der ganzen Kette der Central-
und Kalkalpen.

Spifaler Gebirge in Oberösferreicb. Heiligenblut in etwa
5000 Fuss Höhe, nicht häufig. Reinthalalpe in einer Höhe von
6—7000 Fuss, auf grasreidien Pialzen. Alpen Oesterreichs und
der Schweiz, in mittlerer Höhe, häufig (HS.)

18. Ceto.
In Tjrol (T.) und der Schweiz (in Wallis häufig. HS.)
Weitere Nachrichten fehlen uns.

19. Epiphron.
Die einzige deutsche Erebia, weiche auf den Alpen fehlt,

und welche, da sie auch nirgends sonst gefunden wurde, die Be-
zeichnung „monochorisch"' im strengsten Sinne verdiente, wenn
nicht gerade dies vereinzelte Yorkonimen die Ansicht Derer tm-
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terstülzte, die Epiphron nar als Localvarietät von Cassiope gel-

ten lassen wollen.

Auf dem Kahlenberge bei Klaustlial und, anscheinend, so

weit der Granit des Brockens reicht, in 2000 bis 3500 Fuss
Höhe ; bei Altenau und am Schieferbruch bei Goslar auch tiefer

(Blauel). Auf den höhern Punkten des Brockengebirges, z. B.

der Heinrichshöhe , bei den Hirschhörnern , bis nach dem Torfhause
und Oderbrück; auch auf dem Gipfel des Rammeisberges bei

Klausthal (Saxesen).

20. Cassiope.
Auf den Alpen, in der Granit- und Kalkformation, weit

verbreitet, hauptsächlich — vielleicht allein — in der alpinen

Region; weiter nördlich steigt sie auf dem Altvater (4643 Fuss)

in die subalpine herab.

Altvater ('Gipfelpunkt des Gesenkes). Alpen Oeslerreichs

(HS.), Steiermarks (0.), Tyrols (T.; und der Schweiz (HS.).

In der Gemsgrube und auf den höchsten nahe gelegenen Alp-

wiesen. Auf der Reinthalalpe in 6— 7000 Fuss Höhe. (Schott-

land, nach Wood. Südfranzösische Alpen. HS.)

Yar. ? Arete 0.

Alpen Oesterreichs (0.)

Var. *? Eriphjle Boisd.

Steiermark (Schultze in lit.)

21. Oeme.
Auf den Alpen Oesterreichs, der Schweiz (HS.) und Tyrols

(0.) nicht häufig. Reinthalalpc.

22. Medusa.
Ueberall in Süd- und Mitteldeutscliland , nur im aachener

Verzeichnisse fehlend; bei Constanz selten, sonst wohl allent-

halben auf Waldwiesen häufig. Bei Dessau und am Harz er-

reicht sie innerhalb unseres Gebiets ihre Polargränze, um erst

in Lievland wieder zu ersclieinen. (Belgien. In Frankreich nach

HS. nur in den Yogesen; in England gar nicht, Wood. In

Lappland selten.)

Yar. Hippomedusa.

Alpen Steiermarks (T.)

23. Psodea.
Auf dem Schobersteingebirge in Oberösterreich (Brittinger),

in Steiermark (HS.) und, nach Ochsenheimer, bei Dresden (was

Herrich -Schäffer bezweifelt). Sie scheint also dem östlichsten

Alpenlande allein anzugehören. (Ungarn, Südrussland. HS.)

Yar. Eumenis.
Bei Steier (wo die Stammart fehlt).
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Chionobas.

24. Aello.
Auf den höclisten Alpen Tjrols und des Wallis (HS.)« Bei

Heiligenblut und auf der Reinlhalalpe nur an felsigen Stellen,

in 7000 bis 7500 ' Höhe. (Savojen. HS. Fehlt in Lappland.)

Sa{y?ms.

25, Proserpina.
Der Yerbreitungsbezirlc dieses Falters scheint im ganzen

ostlichen Deutschland auf das Alpengebiet und seine unmittelbare

Nachbfirschaft , bis Wien herab, beschränkt. Auch hier ist er

nicht überall zu finden. Ueber sein Voikomnien nördlich yon

Wien haben wir keine Nachricht; in ganz Baiern fehlt er, bis

westlich in die Gegend von Stuttgart. Ühngeführ mit dem Meri-

dian dieses Orts geht er nördlich bis zu seiner Polargränze bei

W^ildungen (Lat. 51 o 8'), so dass ihn die südwestdeutschen

Bergländer an vielen Punkten besitzen. Mit dem rheinisch-west-

fälischen Schiefergebirge, in dessen nordöstlichen Rand die Ge-
gend von Wildungen fällt , scheint er in sofern in Beziehung zu

stchn, als er ausserhalb der Gränzen desselben in Norddeutsch-

land überall fehlL Er ist somit hier ein Gebirgsfalter, der indess

die eigentliche Hochgebirgsregion meidet. Ueber seine Verbrei-

tung in den westeuropäischen Ländern haben wir keine Nachrich-

ten. (In Italien und Sicilien ist er zu Hause; Otto Speyer fand

ihn in einem Park innerhalb der Mauern von Florenz ziemlich häufig.)

Bei Wildungen in 1200 — 1500 Fuss Höhe, auf lichten,

grasreichen Waldstellen, in manchen Jahren häufig. Auf dem
Drachenfels im Siebengebirge (Speyer) und der Platte bei Wies-
baden (Keferstein). Boppard u. B. Frankfurt a. M. , einzeln,

Wien. Steier und Linz, nicht gemein. Salzburg. Solitude bei

Stuttgart, selten. Im Schwarzwaldc ziemlich häufig. Freiburg,

einzeln. (Metz.)

26. Hermionc.
Hermione zeigt in ihrer Verbreitung fast dieselbe Eigen-

thümlichkeit, wie Proserpina. Ihre Polargränze fällt, wie bei

dieser, im östlichen und mittlem Theile des Gebiets mit dem
Saume des Alpenlandes zusammen, wendet sich erst unter 27 o

n. Br. plötzlich nördlich und erreicht ihren Scheitelpunkt in der

Eifel (Lat. 50 o 30'), bei Boppard und Frankfurt a. M. Allen

nördlicher gelegenen Punkten fehlt sie —- bis auf das vereinzelte

Vorkommen bei Dessau, sofern diese Angabe nicht auf einem

Irrthum beruht.

Dessau, selten. Eifel. Boppard und B. Frankfurt a. M.,

einzeln, doch nicht selten. Wien, in Thälern , zwischen feuch-

ten Büschen (T.) Salzburg. Stuttgart, häufig. Tübingen, sel-
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ten. Freiburg, auf Lehmboden. Ueberlingen am Bodensee (Roth

von Schreckenstein). Constanz. Zürich. (Französische Ardennen

;

Metz. Triest, sehr gemein. HS. Italien. 0.).

27. Alcyone.
Die Verbreitung von Alcjone steht in einem merkwürdigen

Gegensatze zu der der vorigen Art. Während diese im Osten

fehlt, mangelt jene dem Westen nördlich vom 49sten Breiten-

grade. Sie kommt nördlich von Stuttgart, -westlich vom 28sten

Meridian gar nicht, südlich davon nur selten vor, im östlichen

Theile des Gebiets ist sie in mehreren Gegenden häufig und
fehlt nur der Fauna von Regensburg.

Preussen; Thorn. Pommern, in lichten Kieferwaldungen

nicht selten. Wismar, nicht häufig. Sachsenwald im Lauen-
burgischen. Berlin, häufig. Frankfurt a, 0., einzeln. Dessau.

Lüneburg (Krösmann). Thüringen (? Esper). Dresden , in man-
chen Jahren sehr häufig (0.) Schlesien, verbreitet. Bürglitz

und Zriwist in Böhmen. Franken (HS.) Wien, auf trocknen

Felsenhöhen (T.) Stodter Gebirge in Oberösterreich. Salzburg.

Stuttgart, ziemlich selten. Am Kaiserstuhl bei Freiburg, selten.

Constanz, selten. Zürich.

28. Briseis.
Sie scheint sich auf das bergige oder doch hügelige Ter-

rain zu beschränken, liebt dürre Anhöhen und felsige Gegenden.

Im Süden nur der näheren Umgebung von Augsburg fehlend,

erreicht sie bei Dessau ihre Polargränze. Bei Aachen kommt sie

gar nicht, in Schlesien nur an wenigen Orten vor.

Dessau, selten. Harz, in den A^orbergen. Halle a. S. (0.)

Götlingen. In Waldeck auf eine kleine Stelle, einen dürren,

sonnigen Grasplatz am Abhänge des Quast's, eines 1200 Fuss
hohen Muschelkalkberges, beschränkt. Erfurt (0.) Weimar.
Jena, sehr gemein an und auf Bergen. Dresden. In Schlesien

nur auf dem Zobtonberge, einmal auf dem Riimmelsberge bei

Münsterberg und in der Gegend von Grätz bei Troppau. Bop-
pard und Bingen. Im Taunus , der nördlichen Wetterau und bei

Giessen, nicht selten. Böhmen, gemein. Töplitz (T.) Regens-

burg. Wien. Wels u. Stodter Gebirge in Oberösterreich. Salz-

burg. Nördlingen (Fr.) Würtemberg, verbreitet. Um die Do-
nauquellen. Auf Kalkboden am Isteiner Klotz bei Freiburg.

Constanz, selten. Zürich. (Französische Ardennen; Metz. Paris.

Dalmatien.)

Var. fem. Pirata.

Töplitz (T.;

29. Semele.
Ueberall, nur in den Verzeichnissen der Faunen ton Ober-



261

Österreich und von Zürich nicht erwähnt — vielleicht durch ei-

nen lapsus calaiui? Bei Leipzig- und Augsburg ist sie sehr selten.

30. Arothusa.
Auf wenige Punkte des Südens heschränkt (Polargränze:

Wien.) In Frankreich geht sie etwas weiter nördlich. (Russ-

land. HS. Ungarn. 0.)

Wien, auf Felsen (T.) Steiermark (E.) Auf Kalkhoden

am Isteincr Klotz hei Freiburg, häufig. (Paris.)

31. Statilinus.
Mehr in der Ebene. Eine der wenigen Arten, die der

Nordwesten vor dem Südwesten voraus hat. Im Osten fehlt sie

nur einem Theile Schlesiens, in Böhmen und bei Regensburg;

im Westen dagegen dem ganzen südlich von Münster und west-

lich von Dessau gelegenen Theile des Gebiets, sofern sich nicht

die Esper'sche Vaferlandsangabe „Tjrol" bestätigt, was uns nicht

eben wahrscheinlich ist.

Danzig; Thorn. Pommern, nicht häufig. Wismar. Berlin.

Frankfurt a. d. 0., stellenweise häufig. Dessau, nicht häufig.

Lüneburg (Krösmann). Münster. Dresden (HS.) In Schlesien

überall, bis auf den nordwestlichen Theil. Wien (HS.) Salz-

burg. Tjrol (E.)

1 32. Cordula.
Wallis, häutig (HS.) (Piemont. 0.)

33. Phaedra.
Im Südosten allgemein verbreitet. Im Nordwesten , nördlich

von der Eifel und westlich von Halle , und auch sonst hier und
da, fehlt er. Fliegt vielleicht ausschliesslich auf Mooren und
sumpfigen Wiesen.

Pieussen. Pommern, auf Torfmooren und sumpfigen Wie-
sen ziemlich häufig. Dessau, häufig. Halle a. S. und Leipzig

(E.) Schlesien, verbreitet, aber nur im gebirgigen Theile. In

der Eifel, auf Torfwiesen. Frankfurt a. M, ; in der Nähe eines

Torfmoores im Waide, selten. Königssaal bei Prag. Uifenheim
und Windsheim in Franken. Regensburg, nicht selten. Wien.
Linz. Salzburg. Augsburg, in Moosgegenden oft sehr häufig.

Stuttgart und Tübingen , ziemlich selten. Um die Donauquellen.
Ettenheim, am Kaiserstuhl und Isteiner Klotz bei Freiburg. Con-
stanz. Zürich.

JEpinephele.

34. Hyperanthus.
In ganz Europa bis Lappland, häufig (HS.) Nur in der

Fauna von Aachen fehlt sie, wohl durch ein Versehen. Auf den
höhe reu Harzbergen soll sie nicht mehr fliegen.

&
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Var. Arete.

Wohl überall einzeln unter der Staramarl,

35. Tiflionus.
Im westlichen Theiic des Gebiets vorzugsweise verbreitet,

einem grossen Theile des Nordostens und dem ganzen Südosten

mangelnd.

Schleswig-Holstein. Berlin, häufig. Frankfurt a. 0., sel-

ten. Dessau, häufig. Hannover. Pjrniont (Speyer). Münster.

Harz, in den Voibergen. Göltingen, Waldeck, an sonnigen,

buschreiehen Lehnen nicht selten, besonders bei Wildungen. Wei-
mar. Leipzig, häufig. Schlesien, verbleitet. Aachen, geraein.

Auf dem Drachenfels im Siebengebirge (Spever). Boppard und
Bingen. Frankfurt a. M. Würlemberg, verbreitet. Strassburg

(W. V.) Um die Donauquellen, allenthalben nicht selten. Frei-

burg, geraein. Constanz. (Belgien. Paris. Italien. 0.)

36. Eudora.
Im Osten, zumal im Nordosten, verbreitet. Dem nördlich

von Stuttgart und westlich von Braunschweig gelegenen Theile

des Gebiets fehlt sie. Im Südwesten kommt sie nur in einzelnen

Gegenden vor.

Preussen; Danzig. Stettin, in lichten Waldungen geraein.

Wismar, nicht selten. Berlin. Frankfurt a. 0., nicht selten (Z.)

Dessau, häufig. Braunschweig (E.) Weimar. Jena, nicht sel-

ten. Dresden. Schlesien, verbreitet. Branjk in Böhmen. Bai-

reuth (E.) Regensburg. Salzburg. Kärnthen (Nickerl.) Augs-
burg, selten. Stutfgart, nicht selten. Um die Donaurjuellen,

nicht selten. (Lievland.)

37. Janira.
Ueberall in Europa (bis Lappland HS.) , häufig. Auf den

höhern Bergen des Harzes angeblich nicht.

Var. Hispulla.

„Selten bei uns, öfter in Italien und Frankreich , am schön-

sten in Spanien, Portugal und Sicilien." (T.)

CoenonympJia,

38. Pauiphilus.
Allenthalben häufig (ganz Europa bis Lappland. HS.)
Yar. 1 Ljllus.

Von Zeller ein Mal bei Glogau gefangen. (Südfrankreich,

Spanien. HS. Portugal. 0.)

39. Davus.
Sehr verbreitet, aber nur auf feuchten Wiesen. Vielleicht

an den geeigneten Localitäfen überall , doch in verschiedener Häu-
figkeit. Sie fehlt nur bei Hannover (und Wien'?). (Lievland.

Belgien.)
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40. Oedipus.
Nur bei Wien, auf Moorwiesen. (Laibacli. Görz. T. Un-

garn, Piemonf. Frankreich. Russland. HS.)

41. Arcania.
ücherall, mit Ausnahme der Genenden von Wismar, Han-

nover, Münster und Göttingen. Am Harz nur in den Yorbergen.

42. Hero.
Fehlt einem grossen Theile des Nordostens und an vielen

Orten im Siidwosten.

Königsherg i. Pr. , selten. Schleswig - Holstein. Dessau.

Hannover. Münster. Harz: in den Vorbergen und am Rande.

Göttingen. Waldeck: auf lichten, buschigen Waldstellen nicht

selten. Weimar. Jena, nicht selt''n. Leipzig, nicht selten.

Schlesien, verbreitet; nur im nordwestlichen Niederschlesien fehlt

sie. Aachen. Im Taunus häufig (nicht hei Frankfurt a. M.)

Bürglifz bei KöniggriUz. Erlangen. Wien. Linz. Salzburg.

Augsburg Würtembeig. (Lievland. Belgien. Nordfrankreich.

Paris.)

43. Iphis.

Im Osten üherall und im grössten Theile des Südwestens,

mit Ausnahme öor Gegenden von Constanz und Zürich. Dera

Nordwesten fehlt Ipiiis fast ganz, namentlich in Schleswig - Hol-

stein , bei Hannover, Münster, am Harz, bei Göttingen und iu

Waldeck (auch in Belgien und bei Paris).

44. Safjrion.
Durch die ganze Alpenkette. Ob nur in der alpinen Re-

gion der Granitalpen

?

Steier. Bei Heiligenblut, in 6000— 7000 Fuss Höhe, auf

den Pasterzwiesen und in der Pfandlscharte. Alpen Tyrols (0.)

und des Wallis (HS.)

Pararga.

4?». Dejanira.
Im Süden ziemlich verbreitet, im Nordosten vielen, im Nord-

westen allen vom Harz westlich und von Niederhessen nördlich

gelegenen Gegenden fehlend.

Königsberg i. Pr. (Siebold.) Warp in Pommern. Berlin.

Dessau, selten. Harz: in den Vorbergen. Auf den Gudenbergen
in Niederhessen (Speyer). Weimar. Jena, in Wäldern nicht

selten. Leipzig , zuweilen häufig. Beneschau bei Ratibor. Ra-
tibor. Sawade im schlesischen Kreise Pless. Giessen u. Darm-
stadt (Koch). Im böhmischen Riesengebirge (Nickerl). Würz-
burg (HS.) Mödling bei Wien. Linz. Wels. Steier. Auf dem
Gaisberge bei Salzburg, selten. Augsburg. Würtemberg, ver-
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breitet. Kadelbarg (in Baden, an der schweizer Gränze). Con-
stanz. Zürich. (Lievland. Paris.)

46. Maera.
Im Süden und im Bereiche der mitteldeutschen Gebirge fast

überall. Im ganzen nordwestlichen und in einem grossen Theile

des nordöstlichen Flachlandes kommt sie nicht vor. Sie liebt

felsige Stellen.

Preussen; Danzig; Thorn. Berlin. Harz: am Rande und

auf den höhern Bergen. Göttingen. Waldeck: häufig am Eisen-

berge (Thonschiefer) bei Korbach , sonst nur einzeln. Im west-

fälischen Schiefergebirge bei Bredelar und Bigge häufig (Speyer).

Weimar. Jena, häufig. In Schlesien verbreitet; nur im nörd-

lichen Niederschlesien fehlt sie. Boppard und Bingen. Auf dem
Melibocus (Koch). In Böhmen: bei Eger, geraein; bei Prag,

selten; bei Biirglitz. Regensburg. Wien. Steier, Wels, Linz.

Steiermark. Salzburg, nicht selten. Augsburg, einzeln. Wür-
temberg, verbreitet. Um die Donauquellen , nicht selten. Frei-

burg und Thiengen in Baden. Constanz. Zürich. (Lievland.

Belgien. Paris.)

Var. Adrasta.

Nur in einigen Gegenden des südwestlichen Deutschlands,

zwischen Aachen und Stuttgart. Im östlichen Theile des Taunus
kommt sie mit Ausschluss der Stamraart, bei Frankfurt a. M.
weder die eine noch die andere vor (Koch 1. c.)

Aachen. Schwalbach (0.) Im östlichen Taunus, besonders

am Königsstein, Staufen und Falkenstein. Stuttgart, selten.

(Italien. Ö.)

47. Megaera.
Ueberall häufig. In der Fauna von Boppard und Bingen

ist sie nicht erwähnt; wohl durch ein Yersehn, da wir sie selbst

bei Bingen gefangen haben.

48. Hiera.
In Deutschland auf die Baumregion der Alpen und ihrer

Vorberge beschränkt, im höhern Norden ein Falter des flachen

Landes.

Auf dem Gipfel des Anlnger bei Wien (T.) Mollner Ge-
birge in Oberösterreich. Salzburg. Heiligenblut, in 4000 Fuss
Höhe. Reinthalalpe, an Wegen und in schalligen Gegenden.

Schweiz. Wallis (HS.) (Lievland.)

49. Egeria.
Mit Ausnahme eines Theils des nördlichen Tieflandes —

Preussen, Wismar und Schleswig-Holstein — allgemein verbrei-

tet. Bei Frankfurt a. 0. und Glogau, auch bei Jena ist gie

selten. Am Harz nur in den Yorbergen.
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Ilff. Iii1>ytheidae.

Libythea.
*? 1. Celtis.

Da Celtis australis nur in Südtjrol wächst, so kann sich

die Ana^abe der Schriftsteller (0. etc.) „Tyrol" nur auf diesen

Theil des Landes beziehen und es bleibt zweifelhaft, ob Deutsch-

Tj'rol den Falter besitzt. Wahrscheinlich fliegt er aber wohl

schon bei Botzen.

IV. Erycinidae.

Nc7neobius.

1. Luc i na.

Im gebirgigen Theile des Gebiets wohl überall, im Tief-

lande aber nur in Preussen , bei Münster und Dessau.

Preussen. Dessau. Münster. Harz: in den Vorbergen.

Im Waldeck'schen bei Wildungen auf Thonschiefer, bei ßhoden
auf Muschelkalk nicht selten, bei Arolsen auf dem bunten Sand-
stein selten. Weimar. Jena, nicht selten. Leipzig, selten.

Dresden. In Schlesien im südöstlichen Theile des Riesengebir-

ges und im glatzer Gebirge; in Südschlesien auch in der Ebene.

Aachen. Boppard und Bingen. Frankfurt a. M. , nicht häufig.

Böhmen, häufig. Erlangen. Regensburg. Wien, häufig (T.)

Steier, Wels, Linz. Salzburg. Möllthal in Oberkärnthen. Augs-
burg (nach Hübner; Frejer fand sie dort nicht). Würtemberg,
verbreitet. Um die Donaufjuellen , selten. Freiburg, einzeln.

Constanz. Zürich.

V. l<ycaciiidae.

Sie bilden mit 49 Arten (wenn Ballus und Escheri wirklich

uns angehören), die dritte grosse Tribus der Tagfalter, von

welchen jede obngefähr den vierten Theil des Ganzen hinweg-

nimmt, ihre Vertheilung ül)er das Gebiet ist fast so ungleich,

als die der Satvriden. Wismar, Schleswig -Holstein und Han-
nover sind, mit 12 bis 16 Arten, am ärmsten; Schlesien und
Salzburg- Obeikärnthen, mit 34 und 36 Arten, am reichsten.

Nur 5 Ljcaeniden sind Hochgebirgsfalter, sämmtlich den Alpen
angehörig. Ebensoviel Species sind überall A^erbreitet.

Lycaena

.

1. Pheretes.
Auf den Alpen Kärnthens — bei Heiligenblnt in 5— 6000'

Höhe — , Tyrols und der Schweiz (0.) Nach Bremi auch bei

Zürich, eine Angabe, welche der Bestätigung bedarf, da die

Berge in der Nähe von Zürich bei weitem nicht die Höhe er-

reichen, in welcher der Falter auf den Alpen fliegt, (Auch in

Lappland, HS.)
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2. Arglolus.
Ucberall, ausser in Schleswig-Holstein und bei Hannover.

Bei Augsburg ist sie sehr selten, bei Weimar
>,jetzt fast ver-

schwunden. " Auch auf den höhern Harzbergen scheint sie

zu fehlen.

3. Dämon.
Der Falter geht nördlich nicht über den Harz hinaus; im

Tieflande fehlt er ganz, ebenso in Schlesien, am Mittel- und
Niederrhein und sonst noch in mehreren Gegenden. Er scheint

Kalkboden zu lieben, vielleicht weil da die Nahrungspllanze der

Raupe vorzugsweise gedeiht.

Harz: in den Vorbergen. Gottingen. Im Waldeck'schen,

auf Esparsettfeldern , häufig, anderswo nur sehr einzeln. Erfurt

(0.) AVeimar. Jena, ganz gemein. Prag, nicht häufig. Würz-
burg (HS.) üff'enheim; Erlangen, selten. Wien. Linz. Salz-

burg. Würtemberg, auf waldigen Bergwiesen, verbreitet. Um
die Donauquellen. Am Kaiserstuhl und Schönberg bei Freiburg,

häufig. Zürich.

4. Cyllarus,
Im Süden fast überall-, im nördlichen Tieflande, den nord-

östlichen Theil ausgenommen , fehlend.

Preussen. Pommern, nicht gemein. Harz -Rand.. Göttin-

gen. Waldeck, auf trocknern Waldwiesen und an blumigen Ab-

hängen nicht selten. Weimar. Jena, nicht selten, Sachsen,

Schlesien, verbreitet, nur im nördlichen Nißderschlesien fehlend.

Aachen. Boppard u. B. Frankfurt a. M. , nicht selten. Prag,

nicht häufig. Erlangen , nicht s<?lten. Regensburg. Wien. Steier,

Wels. Salzburg. Augsburg. Würtemberg, verbreitet. Freiburg,

häutig. Constanz, selten.

Var. Ljtias Triepke.

Bei Garz in Pommern.

5. Acis.
Allenthalben; auf der Reinthalalpe noch in 6000 Fuss Höhe.

6. AI AUS.
Im bergigen Thcile des Gebiets findet sich der Falter fast

überall, in Schlesien nur an wenigen Orten, in einem grossen

Theile des Tieflandes gar nicht, auf den Alpen (Reinthalalpe)

noch in 6000 Fuss Höhe.

Preussen. In Pommern nur bei Wildenbruch. Holstein.

Berlin. Harz : in den Yorbergen. Wildemann bei Clausthal

(Saxesen). Waldeck: auf trockneren Waldwiesen und an Berg-
abhängen; auf Schieferboden (bei Wildungen) nicht selten; auf

dem Muschelkalk (hei Rhodon) nicht Jjäufig: sehr selten auf dem
bunten Sandstein (bei Arolsen). Erfurt (0.) Weimar. Jena,

ganz gemein, Dresden. Oels und Scarsine (bei Breslau). Schle-
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sienthal (bei Schweidniiz). Aachen. Boppard u. Bino-en. In der

Grafschaft Hanau - Münzenberg. Branjk in Böhmen , ziemlich

selten. Erlangen, selten, Regensburg. Wien. Wels. Sleier.

Salzburg. Augsburg. Würtemberg, \erbreitet. Um die Donau-
qucllen, nicht selten. Freiburg, nicht selten. Constanz. Zürich.

7. E rebus.
Sehr zerstreut, meist selten, im Tieflande nur an zwei

Orten; nördlich von Berlin kommt sie nicht mehr vor. Auf
Sumpfwiesen.

Berlin. Gropzig (bei Dessau). Wildungen; auf einer feuch-

ten Wiese, selten. Weiniiir. Jena, häufig auf Wiesen an San-

guisorba - Blüthcn. Leipzig, auf feuchten Wiesen. Schlesien,

verbreitet, nur im nindiichen Niederschlesien fehlend. Boppard

u. B. Frankfurt a. M. , einzeln. Darmstadt und an der Berg-

strasse (Koch). Bürglifz (bei Königgriitz), selten. Regensburg.

Linz. Wels. Steier. Salzliurg, einzeln. Augsburg (nach Hiib-

ner; Frever fand sie dort noch nicht). Stuttgart und auf der

rauhen Alp, selten. Constanz, selten, (Im östlichen Frank-

reich. HS.)

8. Alcon.
Im Tieflande nur an zwei Punkten des Nordwestens, im

übrigen Gebiete zerstreut. Im Weslen hat sie bei Hannover, im
Osten schon in Mittelschlesien ihrr» Polargränze.

Hannover. Münster. Erfurt (0.) Jena, nicht seifen. Sach-

sen. Im gebirgigen Theile des südlichen und im ganzen mittle-

ren Schlesien. Düren (bei Aachon). Kre (bei Prag), sehr sel-

ten. Erlangen, nicht häufig. Regensburg. Wien. Wels. Steier.

Salzburg, ziemlich solton. Augsburg. Stuttgart und Tübingen,

seilen. Constanz. Zürich. (Paris , fast häufig. T.)

9. E u p h e m u s.

Euphemus findet sich im westlichen Tieflande gar nicht,

im östlichen nur an zwei Orten; im übrigen Gebiete kommt sie

zerstreut vor. Bei Berlin und Aachen hat sie ihre Polargränze,

Berlin. Weimar. Jena, nicht selten. Leipzig, auf Wald-
wiesen. In Schlesien in derselben Verbreitung, wie Erebus. Ra-
tibor, sehr häufig (Niepold). Aachen, selten. Boppard und B.

Frankfurt a. M. , einzeln, doch nicht selten. Krö (itci Prag),

nicht häufig. Regensburg. Wels. Salzburg. Augsburg, selten.

Würtemberg, l)esonders in Oberschwaben. Im Hölienthal (2000 —
2600 Fuss hoch) bei Freiburg, einzeln.

10. Arion.
Ueberall , ausser in Schleswig- Holstein und bei Wismar.

Bei Aachen und Augsburg selten.

11. Daphnis.
I^tir im südostlichen DeatschlHod, nordlich bis Dresden.



268

Dass sie auch bei Weinheim vorkommt, muss sich erst noch be
stätigen. Scheint überall selten za sein.

Dresden. Chuboda im Glatzer Gebirge. Möltsch und Grätz

(bei Troppau). Ratibor. Kre (bei Prag) und Biirglilz (bei Kö-
niggrätz), selten. Weinheim an der ßergstrasse (Reulti). Pvc-

gensburg. Wien. Linz. Wels. Steier. Salzburg, selten.

12. Battus.
Nur an wenigen Orten, nördlich bis zum Harz, westlich

nicht über Thüringen hinaus.

Harz: auf der Rosstrappe und am Steinbach, nicht weit

von der Thaler Blechhütle (Saxesen). Kreuzburg bei Eisenach

(E.) Jena, höchst seifen. Dresden. Auf dem Riesen- und
und glatzer Gebirge und auf BasalfgeröU des probstheiner Spitz-

berges in Schlesien. Boppard u. B. Krö und Zawist in Böh-
men, nicht selten. Regensburg. Wien. Steier. Salzburg. Frei-

burg, am Schlossberge. Zürich.

13. Hylas.
Zerstreut und, wo sie vorkommt, selten; fehlt in Schlesien

fast ganz; im Nordwesten, westlich von Thüringen, wurde sie

bis jelzt nur bei Arolsen gefunden.

Preussen; Thorn. Pommern. Berlin. Frankfurt a. 0.,

selten (Zeller). Arolsen, selten. Weimar. Jena, nicht eben

häufig. Dresden, seilen. Boppard und B. Im Taunus allent-

halben; Frankfurt a. M. Krc bei Prag, einzeln. Erlangen und

Neustadt an der Aisch in Franken. Regensburg. Wien. Salz-

burg. Augsburg (nach Hübner; Frejer fand sie nicht). Stutt-

gart und auf der rauhen Alp , selten. Freiburg , selten. Constanz,

selten. Zürich.

14. Alexis.
Ueberall. Auf der Reinthalalpe noch in 6000 Fuss Höhe.
15. Eros.
In der alpinen Region der Granitalpen. Bei Heiligenblut,

etwa 5—6000 Fuss über dem Meere. Tyrol, Wj'.Iüs (und Sar-

dinien HS,)

16. Corjdon.
Allenthalben; nur bei Aachen und im westlichen Tief lande,

nördlich vom Harz , fehlt sie. Bei Rauris und Heiligenblut fliegt

sie noch in 4 — 5000 Fuss Höhe.

17. Polona (Poljomm. Polonus Z.)

Bisher nur bei Danzig (Schmidt), Franlcfurt a. 0. und
Posen (Z.)

18. Adonis.
Im Tieflande nur in den Östlichsten Provinzen : Preussen,

Niederschlesien und bei Frankfurt a. 0. Sonst überall. Am
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Harz: in den Vorbergen; auf der ReintLalalpe steigt der Falter

aber bis zur alpinen Region hinauf.

19. Orbitulus.
In der alpinen Region der Kalk- und Granitalpen: bei

Heiligenblut und auf der Reintlialalpe in 5 — 7000 Fuss Höhe.

(Piemont. 0. Pjrenäen. HS.)

20. Eumedon.
An wenigen Punkten des östlichen und südlichen Gebiets.

In der nördlichen Hillfte kommt sie westlich Ton Berlin nicht vor,

Danzig. Pommern. Berlin. Blitüeres und südliches Schle-

sien. Boppard u. B. Krc bei Prag, selten. Erlangen, Ansbach.

Regensburg. Mähren (0.) Moliuer Gebirge in Obevösterreich.

Salzburg. Augsburg. Zürich.

21. Agestis.
Ueberall , ausser bei Berlin und Hannover. Am Harz auch

auf den höhern Bergen. Auf der Reinthalalpe in 6000 Fuss Höhe.

22. Dorjlas.
Fehlt im ganzen Tieflande mit Ausnahme Preussens und

einiger schlesischen Gegenden. Auch im übrigen Gebiete ist sie

zerstreut und nirgends häufig. Im Westen von Preussen bildet

der Harz ihre Polargränze.

Preussen. Harz: in den Vorbergen. Wildungen und Rho-
den im Waldeck'schen , auf Waldwiesen; an ersterem Orte, auf

Schieferboden, nicht häufig, an letzterem, auf Sandboden, selten.

Erfurt (0.), undAVeimar, sehr selten. Jena (Speyer). Dresden,

sehr sehen. Breslau; Münsterberg; Glatz und Kosel (Niepold).

Boppard und B. Branjk in Böhmen, nicht häufig. Erlangen.

Regensburg. Wien (0.) Steier, Wels. Salzburg, im Gebirge

auf einer 5000 Fuss über dem Meere gelegenen Wiese. Augs-
burg, sehr selten. Sigmaringen, selten (Sejffer). Am Schloss-

berge und bei Pfaffenweiler bei Freiburg, sehr selten. Zürich.

23. Escheri.
Nach Reutti 1. c. im südlichen Baden: bei Istein in der

Nähe von Freiburg, sehr selten; bei Kadelburg an der schweizer

Gränze mehrmals gefangen. Sonst kennen wir nur Südfrankreich

(T. , HS.) als Vaterland, ein Umstand, der die Bestätigung der

obigen Angabe wünschenswerth macht.

24. Icarius.
Nur in wenigen östlichen Gegenden des Gebiets , nicht über

den Meridian von Berlin und Salzburg hinaus.

Danzig. Berlin. Breslau. Li\ndeck in der Grafschaft Glatz.

Beneschau bei Troppau, selten. Bürglitz bei Königgrätz, sehr

selten. Wien (nach Ochsenheimer. Treitschke zieht diese An-
gabe in Zweifel). Salzburg. (Ungarn).
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25. Argus.
Allenthalben mit Ausnahme des nordwestlichen Tieflandes,

des Harzes und der Gegenden von Göttingen, Weimar und Jena.

26. Aegon.
Ueberall; nur bei Wismar und Constanz fehlend. Bei

Aachen ziemlich selten, bei Stuttgart selten, bei Freiburg seltner,

als Argus; im Allgemeinen yerbreiteter und häufiger, als dieser.

27. Optilete.
Im Nordosten ziemlich verbreitet, nach Westen bis zum

Harz, südlich bis Schlesien. Sonst nur an einem Punkte des

Schwarzwaldes und in der Schweiz. Flugplatz: Torfmoore.

Danzig. Bei Stepenitz in Pommern der gemeinste Bläuling.

Berlin. Frankfurt a. 0. , an einer Stelle häufig. Harz. Braun-
schweig (Fr.) Leipzig, nur einmal. In Schlesien verbreitet,

sie fehlt nur dem nördlichen Niederschlesien. Asch bei Eger
(Richter). Hinterzarten bei Freiburg, auf einem 2700 Fuss hoch
gelegenen Torfmoore. Schweiz (0,)

28. Amyntas.
Allenthalben (doch nicht überall häufig; im Waldeck'schen

selten), ausser bei Wismar und Hannover.

Var. Poljsperchon

kommt, da sie nur Frühlingsgeneration ist, wohl überall mit der

Stammart vor.

29. Telicanus.
Das seltene, vereinzelte Vorkommen dieses der sndeuro-

päischen Fauna (Italien) angehürigen Falters in drei durch ihre

Wärme ausgezeichneten Sommern lässt an eine Wanderung, wie

sie ähnlich bei einigen Sphingiden statt findet, denken. Die Ge-
genden, wo er bisher beobachtet wurde, sind: Kreisewitz bei

Bricg in Schlesien, wo zwei Exemplare im Jahre 1842 gefangen

wurden; das Schmutterthal bei Augsburg, wo er, nach Frejer,

1846 einzeln vorkam; endlich zwischen Thalheim und Horkheim

an der Schotzach, wo einmal in Jahre 1834 der Schmetterling

(nach SejflFer) gesehen wurde. Esper giebt noch Tyrol als Va-
terland an. (Laibach ? T.)

1 30. Baetica
bleibt als Bürger unserer Fauna zweifelhaft, bis sich herausge-

stellt haben wird, ob die Ochsenheiraersche Angabe, dass er in

der Schweiz vorkomme, richtig und auch auf den deutschen Theil

derselben zu beziehen ist. Nach Mangelbier wurde der Falter

früher bei Aachen oft gefunden, schiene sich jetzt aber verloren

zu haben ('?). Sein eigentliches Vaterland sind die südeuro-

päischen Länder, Italien, Südfrankreich u. s. w. Auch bei Paris

kommt er vor.
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Polyomtnatus.

31. Helle.
An wenigen Orten, in einem grossen Theile des Gebiets

ganz fehlend, nämlich im Nordwesten (wo Eupen die Süd-,

Naumburg die Ostgränze macht) und Südosten (im Osten von

Augsburg und im Süden von Mittelschlesien.)

Preussen. Pommern. Dessau. Weissenfeis und Naumburg
a. S. (Schlüger). Leipzig, auf sumpfigen Wiesen. Spahlitz bei

Oels in Schlesien. Eupen, nicht selten. Ems (?). Augsburg,

auf einer Sumpfwiese. Tübingen, selten. (Belgien.)

32. Circe.
Allenthalben, nur in der Fauna von Salzburg, vielleicht

unabsichtlich , nicht erwähnt. In Würtcmberg soll sie nur, und
ziemlich selten, bei Stuttgart vorkommen; bei Weimar u. Arolsen

fliegt sie nur ganz einzeln. Auch auf den Jiöhern Bergen des

Harzes.

33. Thersamon,
Im Mühl viertel und auf dem Mollner Gebirge in OberÖsler-

reich. Bei Stuttgart, selten ("?). (Italien, Ungarn. HS.)

? 34. Gordius.
In Tyrol und der Schweiz (HS.) Ob in den deutschen

Theilen beider Länder?

35. Hipponoe.
Im Nordosten sehr verbreitet, in einem grossen Theile des

Südostens und im ganzen Nordwesten, soweit er gegen Süden
von Frankfurt a. M. und gegen Osten vom Harz begränzt wird,

fehlend.

Preussen ; Danzig. Pommern, überall nicht selten. Wis-
mar, selten; Kotelow in Mecklenbuig , auf Wiesen (T.) Berlin,

häufig. Frankfurt a. 0., selten. Dessau. Harz (nach Esper;
von Blauel wird sie nicht erwähnt, was E.'s Angabe zweifelhaft

macht). Leipzig, sehr selten, weniger selten bei Dresden und
in der Lausitz. Schlesien, verbreitet. Kreuznach (Bach und
Wagner). Frankfurt a. M. Karlsbad. Wien. Tübingen, sel-

ten. Bei Freiburg im Gebirge häufiger, als in der Ebene. Con-
stanz, selten. (Lievland.)

36. Chryseis.
Verbreitet; sie mangelt nur bei Dessau, Münster, Göttin-

gen, Frankfurt a. M. und Prag. Bei Frankfurt a. 0. und Stutt-

gart ist sie selten; im Taunus nur stellenweise vorhanden. Am
Titisee bei Freiburg fliegt sie in 2700 Fuss Höhe.

37. Eurybia.
Bei Heiligenblut auf 5 — 6000 Fuss hoch gelegenen Alp-

wiesen. In der südlichen Schweiz auf sehr hoch gelegenen Berg-
wiesen, (Piemont, 0.)
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38. HIppothoe.
Weit verbreitet, aber nur an wenigen Orten.

Stettin und Stepenitz, selten. Berlin. Oelde bei Münster.

In der Grafschaft Hanau - Miinzenberg. Schlesien, verbreitet,

nur im nördlichen Theil der Ebene fehlend. Böhmen, selten.

Wien. Mühlviertel in Oberösterreich. Am Ufer der Donau (sel-

ten) und bei Dinglingen am Sulzbach in Baden (Reutti). (Picar-

die, Lothringen, Italien. 0.)

39. Virgaureae.
Dem nordwestlichen Theile des Gebiets — westlich von

Waldeck und Schleswig- Holstein und nördlich von Boppard —
fehlt der Falter (da sein Vorkommen bei Aachen zweifelhaft ist)

;

sonst sehr verbreitet.

Preussen. Pommern, überall ziemlich häufig. Schleswig-

Holstein. Berlin. Dessau. Am Harz überall, auch auf den

hühern Bergen. In Waldeck an sonnigen, blumenreichen Ab-
hängen und Lichtungen, bei Wildungen häufig, bei Arolsen ein-

zeln; auf dem Muschelkalk fanden wir ihn bisher nicht. Wei-
mar, einzeln. Jena, sehr häufig. Leipzig, nur zweimal. In

Schlesien verbreitet; bei Glogau nicht. Aachen? Boppard u. B.

Frankfurt a. M. Böhmen. Regensburg. Wien. Oberösterreich.

Salzburg. Würtemberg, verbreitet. Freiburg. Constanz, selten.

(Lievland. Belgien. Italien.)

40. Phlaeas.
Ueberall; nur in der oberösterreichischcn Fauna nicht auf-

geführt, wohl aus Versehen. Auf der Reinihalalpe in 6000 Fuss
Höhe; auch auf den hühern Harzbergen.

Thekla.

? 41. Ballus.
Nach der Angabe Sejffer's bei Isnj (Südostgränze Wür-

tembergs) gefangen. Sonst sind nur Südfrankreicli (T.), Spanien

und Portugal (0.) als Heimath des Falters bekannt.

42. Rubi.
Allenthalben, Schleswig und die Gegend von Frankfurt a. 0.

ausgenommen. Am Harz auch auf den höhern Bergen.

43. Spini.
Fehlt dem westlich von Göttingen und nördlich vom Harz

gelegenen Theile des Gebiets, sonst mangelt sie wenigen Gegen-

den ganz, wird aber in vielen nur selten gefunden.

Danzig. Pommern, selten. Berlin. Frankfurt a. 0., sehr

selten. Harz: in den Vorbergen. Göttingen. Waldeck: bis jetzt

nur am Quast bei Rhoden (Muschelkalk). Weimar? Jena, sel-

ten (Spejer). Dresden. Im mittlem und nördlichen Niederschle-

sien an mehreren Orten. Aachen. Ems. Boppard u. B. Roz-
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tok in Böhmen, einzeln, üffenheim. Regensburg;. Wien. Linz,

Wels, Steier. Saizljur"-, und Mülltlsal in Kürnlhen. Augsburg.

Würtemberg, seilen. Constanz, selten, Zürich. (Belgien. Ita-

lien 0.)

44. Pruni.
Ausser in Schleswig -Holstein und bei Aachen, überall.

Am Harze nur auf den Yorbergon. An vielen Orten selten.

45. W-album.
Wenig verbreitet, namentlich vielen westlicheji Faunen man-

gelnd. In den Nvestlicl» von Dessau und nördlich von Göttingen

£:elegenen fehlt sie ganz,

Danzig. Stettin. Berlin. Dessau. Göttingen, Leipzig

(HS.) Schlesien, verbreitet, Aachen, selten. Boppard und B.

Fr.tnkfurt a. M. , eirizehi. Regensburg. Aschach und Steier in

Oberöslerreich , sehr selten. Salzburg und Möllthal. Karlsruhe

und Dinglingen iu» badischen Mittehheinlireise, häufig (Reutti).

Freiburg, selten, (Lie\land. Kopenhagen. Fünen. Belgien. Pans.)

46. Acaciae.
Bisher nur an vier Orten: bei Dornburg bei Jena, selten

(Schläger); Regensburg, häuüg; Wien (0,); und auf dem Hirz-

berge bei Freibiirg, sehr selten.

47. Ilicis.

Ziemlich verbreitet,

Preussen; Danzig. Stettin u. Stepenitz. Holstein. Frank-
furt a. 0., sehr seilen, Dessan. Hannover. Münster. Harz:

in den Yorjjcrgen, Göttingen. Waldeck: auf lichten AValdstellen,

um Eichengebüsch, niclit selten. ^Yeimar. Leipzig, nicht häufig.

Schlesien, verbreitet, nur iujfnördlichen^, Niederschlesien fehlend.

Aachen. Boppard u. B. Frankfiiii a. M. , häufig. Uffenheim.

Regensburg. Linz, Wels, Steier, Salzburg u. Möllthal. Augs-
burg. Stuttgart, selten; Tübingen und Reutlingen, nicht selten.

Freiburg, stellen>veise häufig, Constanz, Zürich. (Lievlaml.

Belgien. Paris.)

48. Betulae.
Ueberall.

n;. 49. Quercus.
Ueberall, wo die Eiche [nicht fehlt.

®. Fapiiioiaina (Equitides HS.)

Die wenigen Arten können nur als Repräsentanten der an
Grösse, Farbenpracht und Mannigfaltigkeit der Form überaus

reichen Familie gelten, zumal bei der Gattung Papilio, die unter

den Tropen ihre wahre Heinsath hat. Die Mitteimeerfauna hat

eine ihrer schönsten Gattungen, wenigstens als Gränzfaiter, i«

20
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Thais Poljxena bis zu uns g'esantiL Doritis ist im Süden Ge-
birgsgaftunü,-; D. Delius nur Hoch^ebirgsfalter; Mnoinosjne steigt

gegen Norden schon im Gebiet der Fauna in die Ebene herab;
Apollo erst in Russland. Unter den (3 Spen'es ist nur eine all-

gemein, eine sehr verbreitet, die übrigen sind auf beslimnite Ge-
genden beschränkt oder haben stark unterbrochene Yerbreitungs-
bezirke. Pommern, Mecklenburg und Hannover besitzen nur 1,

Salzburg und Kärnthen 5 Arten.

Papilio.

i. Podalirius.
Üel)erall, ausser in Pomniern, Schleswig und bei Wismar.

Er scheint durchgehends auf Bergen liiiufiger zu lliegen , als im
flachen Lande. Blauel sah ihn am Harz in einer Höhe von
1800 Fass.

2. Machaou.
Allenthalben. (Harz: Yorberge und Rand.)

Thais.

3. Polyxena.
Sicheres Vaterland ist nur die Wiener Gegend , wo sie In

der nächsten Umgebung der Sladt fliegt. Nacji SeyiTer ist sie

„bei Stuttgart selten" (?), sonst ist nur Italien, Ungarn u. s. w.

als Vaterland bekannt. Auch bei Laibacli kommt sie vor (E.)

Boritis.

4. Apollo.
Der Falter, der in Italien und andern Ländern des Südens

ein ausscliliesslicher Bewohner der Hochgebirge ist, steigt in

Deutschland schon zu den Miticigebirgen herab und fliegt im
liöhein Norden, in Russland und Schweden, in der Ebene. Ob
Letzteres auch innerhalb unseres Gebiets schon der Fall ist,

möchten wir nach den Fragezeichen Sclunidf's und Boie's be-

zweifeln, um so mehr, als er in dem zwei Breileiigrade nörd-

licher, als unsere Ostseeländer, gebjgcnen Lievland nacli Mad.
Lienig nicht vorkomni!. So hat er denn im Gebiete westlich bei

Coblenz, östlich am Zobtenberge (den übrigens die schlesischer

Tauschberichle auffallender Weise als Flugplatz nicht angeben^

seine Polargränze. In Süddeutschland findet er sich wohl auJ

allen hohem Gebirgen; in den Alpen bewohnt er die sub-

alpine Region.

Preussen? Tondern in Sclileswig'?? Zobtenberg (0,); au

dem Rabengebirge (dem südlichsten Theile des Riesengebirges

bei Liebau; \m angränzenden Glatzer Gebirge: bei Schlesierthal

Fürstenstein, Mittelwalde (sehr selten) und Tannhausen (sehi

selten). Coblenz (Bach) und auf den Moselbejgen bei Alken um
Oberfell. Mittelgebirge in Böhmen? Nürnberg und Pappenhciü

I

i
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n der Altmiilil (Rösel); Bernock bei ßaireufli (E.) Regensburg,

lüdlitig- und Baden bei Wien. Sleier; Scliobersteingebirge in

berösterreicb. Sieiermark (T.) Salzburg; Möllthal; bei Heili-

enblul in e(\va 4 — 5000 Fuss Hölie. Hohen -Scbwang.iu, sehr

inzelu (Fr.) Auf der ganzen ranken Alp (Seyffer), dem Heu-
evgQ , bei Sigmaringen, Löflingen und auf dem Holienstoifeln

flolii von Selueckenslein), Im Hollcntkal bei Freiburg und
bcrhaupt slelkMiweise auf dem Sckwarzwalde käufig; auf dem
'reiburger Scklossberge selten. (Krain. T. Pyrenäen.)

5. Dell US.

Ein Bewokner der alpinen Region der Granit- und Kalk-
Ipen , sowokl irii raisscrsien Osten, als im Westen des Gebirges.

Auf dem Scknceberge in Oestcrreiek (T.) Bei Heiligen-

lut und auf dem Rauriser Tauern in etwa 0000 Fuss Höhe.
Ipen der Sckwciz (0.) Neufckatcl , T. Russland, HS.)

6. Mne niosjn e.

Im Süden ziemlick verbreitet, docii nur auf höheren Ge-
irgen, in den nördlichsten Theilen des Gebiets (Preussen und
jchlcsvvig- Holstein) auch im Tief lande. Inncrkalb des Berg'lan-

es bilden vvestlick der Harz, östlich der Zobtenberg in Schlesien

hre Polargränze.

Preussen. Schleswig - Holstein, besonders auf Himbeer-
träuchern. Am Harz nur auf dem .,langen Hülse" bei der Ross-
rappe. In Schlesien 1) auf dem Zobtenberge; 2) im Riesen-

'^ebirge: bei Landshut, Neuhaus, auf dem Hornschlossberge;

\) im Glatzer Gebirge: auf der Sonnenkoppe (2840 Fuss hoch),

lei Silberberg, bei Giatz, sehr selten (Niepold); 4) auf der

J766 Fuss hohen Bischofslvoppe und an anderen Punkten des

jiesenkes. Auf dem Yogelsgebirge im Grossherzogthum Hessen'?

'Koch). Königsaal bei Prag. Mödling bei Wien. Steier. Auf
lern Schobersieingehirge in Oberöslcrreich. Obersteiermark (W.V.)

Salzburg. Möllthal in Kärnthen, nicht seilen. In einzelnen Thä-
ern der rauhen Alp (l>ei Hohcnurach häufig, bei Sigmaringen

ielten; Reutti) und bei Tübingen (Sevffer). (Lievland? Un-
:i:ani, 0.)

'S. Fiei'ida.e.

Unter allen Tribus der Tagfalter sind die Pieriden am
^leichmässigsten über das Gebiet vertheilt. Yon den 16 Arten

inden sich nirgends weniger als 10, in der reichsten Provinz,

Salzburg -Oberkärnthen, 14. Neun sind überall zu Hause und
i^'eniein; vier alpin. Die Arten der Gattung Pieris folgen als

lästige Gäste menschlicher Cultur in Garten und Feld. Sie,

aebst Rhodocera und Anlhocharis, theilen mit den Yanessen das

Verdienst, die Umgebung unserer Wohnungen am meisten zu he-

20 *
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leben. So wie sie hier dem Blicke am hihifigsien begegnen, so

treffen wir sie kaum miiuler oft in Wald und Wiese, einige bis

in die höchsten Regionen hinauf. Pieiideu und Vancssen sind es

somit, welche vorherrschend die icpidoplerologisclic PJiysiognoujie

unserer Gegend bestimmen, wenn sie auch liier durchaus niciit

ihr absolutes oder auc-h nur relatives Maximum erreichen. Bei

gegenwärtiger Tribus ist das am wenigsten der Fall. Sie zählt

in den südenropäischen Ländern mehr Species, als bei uns.

Leiicophasia.

1 . S i n a p i s.

Ueberall; am Harz in den Vorbergen und am Rande.

Aporla Hiibn. (Leuconea Dup.)

2. Crataegi.
Allenthalben. Bemerkenswerth ist die in verschiedenen Ge-

genden und auch von uns gemachte Erfahrung, dass Crataegi,

wenn sie eine Reihe von Jahren hindurch so seifen war, dass

man Icaam ein Exemplar zu Gesichte bekam
,

plötzlich in unge-

heurer Menge erscheint, um im folgenden oder dritten Jahre wie-

der zu verschwinden. Eine R.ogelmässigkeit in diesem Wechsel

haben wir bisher nicht beobachten können.

Pte/is.

3. Brassicae.
Allenthalben gemein. Bei Heiligenblut auch auf den huch-t|

steu Alpen.

4. Rajiae.
Ebenso.

Var. Narcaea (Ergone H. HS.)
Bei W^els in Oberösterreich. (Dalmatien, Florenz. T.)

5. Napi.
Wie Brassicae.

Var. Brjoniae.

Auf den Seefeldern bei Rcinerz in Schlesien. .W^icn , au

Bergen (T.) Schobersteingebirge in Oheröslerreich. StciernJarl

(E.) Alpen Salzburgs und Kärnthens. Pieinthalalpe. Auf det

Alpen in 6000 Fuss Höhe (0.)

6. C a 1 1 i d i c e.

In der Gemsgrube bei Heiligenblut, 7500 Fuss über de« i

Meere, und auf den schweizer Alpen (0.)

7. Daplidice.
In allen Gegenden Deutschlands, mit Ausnahme der voi «i

Jena, wenn die Art in dem betreffenden Verzeichniss nicht unab-

sichtlich ausgelassen ist. Im Nordosten ist sie fast überall' häufig %

sonst aber, zumal im Süden, in vielen Gegenden seifen, so jjWj
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herösterreicli, bei Augsburg', in Wiirleniberg, bei Freil)urg\ Auch
1 Waldeck nieist nur cinzehi. Aiii Harz auf den Yorbergen.

Yar. Beilidirc.

Als Friihliiüvsgenoration gilt Ton ihr das bei Yar. Levana,

yc. Poijsperclion Gesagte.

? 8. Ausoiiia, var. Siniplonia.

In der Schweiz , namentlich auf dem Simplon (T.) Auch
i Paris kommt die Stammart vor.

Anthocharis.

9, Cardamines.
üeberall ; am Harz auch auf den höhern Bergen.

Colias.

10. Palaeno.
Weit verbreitet, aber an wenigen Orten. Im Westen des

ibicts erreicht sie schon bei Eupen ihre Polargränze, während
! im Osten bis Danzig' (und weiter bis Lieviand) geht. Viel-

cht ist sie an Torfmoore gebunden, oder au eine der solche

andorte liebenden Pilanzen.

Danzig. In Pommern hier und da. Berlin, Jena, äusserst

Iten. In Schlesien an drei Orten: W^nstewallersdorf bei Char-
itenbrunn im Riesengebirge, auf den Seefeldern bei Reinerz»

id zwischen Kosel und Gleiwilz (nicht häufig, Niepold). Eupen»
l^er. Regensburg-. Bockstein bei Gastein (Nirkerl). Im Min-
ilthal, 10 Stunden Ton Augsburg (Fr.) Auf dem Schwarzwalde
id bei Isnj in Oberschwaben (Seyffer) Hinterzarten bei Frei-

irg', auf einem 2700 Fuss hoch gelegenen Torfmoore. Con-
\nz. Zürich. (Lieviand.)

? Yar. Europemene.

h Schweiz (0.)

" 11. Phicomone.
In der alpinen Region der Granit- und Kalkalpen weit

irbreitet.

Schobersteingebirge. Steiermark (0.) Hochgelegene Alp-

lesen bei Salzburg- und in Kärnthen. Gastein (HS.) Reinthalalpe,

1-7000' hoch, "isny in Oberschwabeu. In Wallis häufig (HS.)

12. Hyale.
Üeberall, nur in der oberöslerreichischen Fauna vielleicht

15 Yersehen nicht aufgeführt.

13. Mjrniidone.
Nur in einigen Gegenden des südöstlichen Gebiets , nicht

lidlicher als Mililsch und nicht westlicher als W^els.

Bei Militscli (an der posenscheu Grunze) ein Mal gefan-

Sn; Lissa bei Breslau; Kreisewitz bei Brieg; Landshut im Rie-
ijgehirge; Mauschwitz bei Neisse; bei Beneschau (in der Ge-
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gend von Tioppaii) häufig; bei Ratibor häufiger als Edasai

Prag. Steier, Wels, Sfeieiinark (0.)
|

14. Edusa.
Zwar nur wenigen Faoucu ganz mangelnd -— Pommern,

dem nördlichen TlieiJ TonHolsiein, »Selileswig und bei Zürich —

,

gehört Ednsa doch in vielen Gegenden, namenllic]» im Norden

des Gebiets keineswegs unter die hiiuiigern Falter. Am Harz

fliegt sie auf den Yoibergcn.

Var. Heiice.

Bei Salzburg mangelt die ötammart uud wird durch dit

Varietät ersetzt. Bei Dresden und Wien (auch in Belgien) kora

meu beide vor.

15. C h r y s th e m e.

Nur in wenigen Gegenden des Südostens ; bei Biirglilz ii

Böhmen, nicht häufig; bei Steier, selten; bei Salzburg; ir

Steiermark (HS.)

Rhodocera.
16. Rhamni.
Ueberall, asu Harz auch auf den hohem Bergen.

§. Mespes'Mae.

Von den 18 Arien der Faniiiie sind uns 3 nach Art- um
Bürgerrecht zweifelhal't. Unter den üln-igcn findet sich kein ei

gentlicher Hochgebirgsfalter ; Conuna steigt aber bis zur hoch

sten Region hinauf. Vier Asten sind tiberall zu Hause. Di

ärmsten Faunen : Wismar, Schleswig-Holstein, Münster und Han
iiover, haben je 6, die reichsten: Bopjiard, Bingen und Böhujc

je 13 Species.

Hespcria.

1. Mal var um.
Sie mangelt dcuj grössten Thcil des Nordwestens, nämlic

den Faunen von Schleswig -Holstein, Wismar, Hannover, Mün
ster, dem Harz und Götdngen. Im librigen Gebiete kommt si

wohl allenthalben, in mehreren Gegenden (z. B. Frankfurt a. JVi

und Augsburg) aber nur selten vor.

2. Lavaterae.
Nur hier und da in der Südliälfte Deutschlands, nördlic

bis Boppard.

Boppard u. B. Mainz (0.) Darmstadt (0.) Stern b(

Prag, sehr selten. Wien (T.) Steiermark (0.) Ilochsaal b(

Hauenstein im badisclien Oberrheinkreise (Roth von Schrecken
stein). Schweiz (0.)

3. Sao (Ser(orius~ 0.)

Im Süden in den meisten Gegenden, doch wohl nirgeuil

häufig j in Würtemberg fehlt sie. Im Norc(en bilden d(?r Har;
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Weimar und das Ptiesengehii-ge iluc Polargrünze. Im Tieflande

kommt sie also «iir niilit vor.

Am Harz auf den Yoihergen. Götting-en. In Waldedc nur

bei Wildlingen auf Tiioascliicfor , an sonnigen, kriiuterreiclien

Abhängen, einzoin. Eii'nrt (Keferslein). Weimar. Jena, nicht

liäufig. Zeiskcngrnnd bei Fiirstenslein im Riesengebirge; W^artlia

bei Giatz, sehr selten, Eojipard und 13. Böhmen, selten. Re-
gensburg. Wien (0.) W'els. Steier. Salzburg". Augsburg-

(Hiiliner; Fiejei- fand sie nicht). Am Schlossberge bei Freiburg-,

nicht häufig. Constanz. Schweiz (0.) (Belgien. Paris.)

4. Alveolus.
Allentlialbcn, aucli auf dem Oberharz. Auf der Reinthal-

alpe noch in 6000 Fuss Hohe.
Yar. Tara5.

Wohl allenthalben einzeln unter der Stammart.

5. Carthanii,
Zerstreut in der südlichen und östlichen Hälfte des Gebiets.

Im Nordwesten felilt sie Avestwärts von Thüringen.

Danzig? Berlin. Frankfurt a. 0., einzeln. Dessau, selten

(als Tesseilum aufgeführt). Weimar. Dresden, selten. Glogau.

Klein- Silsterwitz am Zobtenberge. Boppard und B. Böhmen,
überall. Ftegensburg. Wien (0.) Wels. Steier. Salzburg.

Augsburg, selten. StiiKgart einzeln; Tübingen und Reutlingen,

nicht selten. Consfanz. (Lievland. Belgien. Paris.)

6. Fritillum.
In der Süd- und Osthäifte des Gebiets ziemlich verbreitet;

im Nordwesten geht sie nicht nördlicher, als Göttingen.

Danzig. Pommern. Berlin. Frankfurt a. 0. , einzeln. Dessau,

selten (im Richler'schen Yerzeichniss als Alveus aufgeführt). Göt-

tingen. InYYaldeck an sonnigen Abhängen und Jiuf lichten Wald-
stellen der Sciiiefer- und Muschelkalkberge nicht selten, während
sie auf dem bunten Sandstein ganzlich fehlt. Jena, nicht selten.

Schlesien, verbreitet. Boppard u. B. Krc bei Prag. Reg'ens-

burg. Steier. In Salzburg und Oberkärnthen auf hohen Alp-

wiesen. Tyrol (0.) Augsburg, selten. Würtemberg, verbreitet.

Freiburg, häufig. Constanz. Zürich.

? 7. Alveus,
? 8. Serratuiae und

? 9. Cacaliae
sind uns, wie oben erwähnt, unbekannt, lieber ihr Vaterland

haben wir nur die Herrich -Schäffersche xingabe; Wallis, In ei-

nigen ausseralpinischen Faunen findet sich wohl der Name Alveus,

es scheint damit aber nicht die vorstehende , sondern die alte

Ochsenheimersche Art gemeint zu sein, welche später als Varietät

za Fritillum gezogen wurde. Die grosse Aehnlichkeit dieser und
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Originaiexemplaren iiölliig, wenn man bei der Bestinnnung' sicher

gehen will. Wir hoffen von besser unterrichteten und mit voll-

ständig'eren VorriUhen versehenen Freunden Anfklärnng-,

10. Tages.
Ueberall im Süden und im ii"ebirgi«>en Deutschland über-

haupt. Im TiefJande gelit sie einigen Gegenden ab , niimlith

Pommern, Berlin und Hannover; in der Dcssaner Umgebung fin-

det sie sich nur bei Rosslan. Seifen ist sie bei Glogan und

Erlangen. Auf der Reinthalalue^ :i]iei>l sie noch in (5000 Fusa

Höhe; am Harz auf den Yorbcrgcn und am Rande.

11. Steropes.
Auf wenige Gegenden, besonders des nordöstlichen Flach-

landes, westlicli bis Lüneburg, beschränkt. Oclisenheimer's An-
gabe: Schweiz, bedarf der Bestätigung.

Königsberg (v. Siebold). Ponunern, liisM- und da. Meck-
lenburg (T.) Berlin, auf Torfwiesen. Lüneburg (Krösmann).

Leipzig, einmal gefangen. Wien. Schweiz (0.) (Lievland.)

12. Paniscus.
In Mittel- und Süddeulschland sehr verbreitet, und fast nur

den Faunen von Regensburg und Ziirich mangelnd. Dem nörd-

lichen Flachlande fehlt sie dagegen grösstentheils und zwar geht

sie im W^esten nicht libcr Hannover, im Osien nicht über Dessau
hinaus (während sie in Lievland wieder erschein!).

Dessau. Hannover. Münster. Harz: Yorberge und Rand.
Göttingen. W^aldeck: auf lichten Waldstellen überall, doch nicht

häufig. Rossla bei Nordhausen (Schreiber). Weimar. Jena,

häufig. Leipzig, nicht selten (E.) Niederschlesicn. Im Glalzer

Gebirge. Aachen, häufig. Boppard u. B. Frankfurt a. M. , nicht

häufig. Bei Uffenheim und in andern Gegenden Frankens, nicht

häufig. Wien (Frejer.) Oberösterreicli , nberaii. Salzburg. Augs-
burg. Würtemberg, verbreitet. Freiburg, nicht häufig. Con-
stanz. (Lievland. Belgien. Paris.)

13. Sylvius.
Der Falter gehört unter die geringe Zahl der ausschliess-

lich der Nordhäifte des Gebiets angehörigen Arien; Rossla ist

der südlichste Punkt, wo sie vorkommt. Uebrigens ist .sie auch
im Norden auf wenige Localitäten angewiesen.

Danzig; Thorn. Gollmenglin im Zerbstisciien (Richter).

Braunschweig (0.) Münster. Harz' (E., fehlt aber in Blaucl's

Verzeichniss). Rossla bei Nordhausen, nicht seifen; aber auf

kleine Flugplätze eingeschränkt (Schreiber). (Lievland.)

14. Sylvanus.
Ueberall, ausser bei Münster und am Harz. Im Verzeich-

aiss der um Münster fliegenden Falter ist dafür Sylvius genannt,
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was wii- für eine Veruechseliing zu nehmen geneigt sind. Audi
in der Harzfauna fehlt die Art vielleicht nur durch ein Vcrsehn.

Auf der Reinthalalpe lliegt sie in 6000 Fuss Höhe.

15. Couima.
Uehcrall ; bis auf die höchsten Alpen Oherkärnthens.

16. Actaeon.
Zerstreut im Gebiete und an vielen Ovton selten; iiördlidi

f^cht sie im westlichen Deutschland bis zum Harz , iai östlichen

bis Landsberg" a. W.
Landsberg an der Warthe (E.) Frankfurt a. 0. Oranien-

baura bei Dessau, selten. Harz: Yorberge. Göttingen. In \^'a!-

deck iiiterall, doch nicht häiiiig ; i\n\ wenigsten seilen bei Wil-

dungen, auf Schiefei'hoden, am seltensten bei Arolsen, auf Sandstein.

Weimar. Jena, liäufig. Leipzig, sehr selten. In Schlesien soll

sie bei Simmenau und Münsterberg fliegen; Assmann zieht diese

Angaben aber in Zweifel. Aachen, selten. Böhmen, selten. Er-
langen, sehr selten. Regensburg. Augsburg (Hübner; von

Freyer nicht gefunden). Tübingen u. Reutlingen, selten. Ding-

lingen bei Lahr in Baden, häutig (Reudi). (Belgien.)

17. Linea.
Allenthalben. Am Harz in den Yorbergen und am Rande.

Bei Glogau und Frankfurt a. M. selten.

18. LineoLi.
Sehr verbreitet, doch in vielen Gegenden selten. Nur in

Schleswig-Holstein und bei Münster fehlt sie ganz ; im aachener

Yerzeichniss wird sie mit einem ? aufgeführt. In Waldeck ist sie

in manchen Jahren ziemlich häufig; im Bereiche des Schieferge-

birges fanden wir sie bisher nicht. Harz: Yorberge und Rand.

Ml. ISeterocenu

1, Spiiliigislae.

Die Arten dieser Familie haben meistens grosse und zu-

sannnenhängende Yerbreitungsbezirke und stellen sich dadurch in

einen Gegensatz zu den Zjgäniden. Yen ihn 31 europäischen

Arten (Sph. Epilobii und Yespertilioides betraditen wir als Bastarde)

sind 21 in Deutschland und davon 11 allenthalben, 3 andere fast

allenthalben einheimisch. Sie übertreffen in beideu Ycihältnisseu

also auch die Tagfalter bedeutend. Ihre Flugkraft und Schnel-

ligkeit mag in Etwas diese Erscheinung erklären. Zum Mindes-
ten haben wir es wohl dieser Eigenschaft hauptsächlich zu ver-

danken, dass die südeuropäischen prächtigen Schwärmer, Sph.
Nei'ii, Celerio und Lineata in günstigen Sommern, vielleicht durch
Stürme aus dem Süden unterstützt, big zu den nördlichsten Kü-
stenländern unseres Gebiets vordringen und daselbst Brut absetzen,

Ulli dann wieder, der Ungunst des Klimas oder den NachstdUin-
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gen der Gärtner und Enlomophilen unterliegend, fiir eine Reihe
von Jahien zu verschwinden. Dass diese Arten als wandernde,
als Gäste, bei uns zu lietrachten sind, nicht als Standfalter, deren
Seltenheit nur die alljährliche Aiiflindinig verhindein, unterliegt

wohl keinem Zweifel. Wo sollte sich die ii5onoj)hagische Raupe
der S|jh= Ncrii wohl verbergen vor den Augen der Gärlner und
Garteiifrennde, deren Oleanderbüsche sie verwüstet'?

Die nbeiall vorhandenen Arten sind: M. Stellataruin; Sph.
Porcellus, Eipenor, Galii, Pinastii, Ligustri, Convoivuli; Ach.
Atropos (nicht"? bei Salzburg); Snier. Tiliae (nicht? bei Wis-
mar), Populi und Ocellata. Fast überall sind noch Macr, fucifor-

mis, M. bonibyliformis und Sph. Euphorbiae.

Der Süden des Gebiets hat vor dem Norden nur die beiden

Glänzfalter: Sph. Vespertilio im Südwesten und Smer. Quercus
im Südosten, voraus. Sonst stehen sich die grossen Provinzen

ziemlich gleich; ein Ueberwiegen der Osthälfte findet hier nicht

Statt. Die ärmste Fauna, Wismar, zählt 13, Hannover, Dessau,

Göttingen und Weimar je 14 Arten; am reichsten ist Zürich mit

19, dann Schlesien, Würtemberg und Freiburg mit je 18 Arten
— ein geringer Unterschied, wenn man ihn mit dem der Rho-
paloceren oder Zjgäniden vergleicht.

Ueber die Verbreitung der Sphingiden liegen uns keine Beo-

bachtungen vor. Alle Arten sind Bewohner des flachen Landes

und der untern Bergregion; wie hoch sie an den Gebirgen in

die Höhe steigen, wissen wir nicht. Die Gäste aus dem Süden
wurden bisher nur in der Ebene und den grösseren Flussthälern

bemerkt, was indess vielleicht auf Rechnung ihrer nur hier cul-

tivirten Kahrungspflanzen zu setzen ist.

3Iacroglossa.

1. Fuciformis.
Allenthalben, ausser bei Dessau und vielleicht bei Aachen.

Am Harz bewohnt sie den Saum des Gebirges. In mehreren

Gegenden ist sie selten.

2. Bomb jHformis.
Ueberall, ausser bei Frankfurt a. 0. und in einem Theile

Schlesiens, besonders der nordwestlichen Ebene. Am Harz : wo

Fuciformis.

Var. Milesiformis.

In wenigen Gegenden beobachtet. Im Nordwesten scheint

sie überall zu fehlen , ebenso im Südosten, Bei Stettin, Glalz

und Boppard-Bingen fehlt dagegen die Stammart und wiid durch

Milesiformis ersetzt.

Danzig? Stettin. Mittelwalde in der Grafschaft Glatz. Bop-

pard u. B. Franken (T.). Baiern (T.). Augsbuig, nicht häufig.

Stuttgart, selten,
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3. S teil atrtr Ulli.

Ailenthalbou. Am Harz in den Vorbergen und dem Rande.

4. Oenotherae.
Im Süden des Gebiets fast überall, wenn auch meistens

selten; iu) Norden nur in einigen Gegenden; nördlich und west-

lich von der Nordgränze des Furstenlhuuis Wjildeck nicht mehr,

der nördlichste Punkt, avo wir die Raupe fanden, liegt 51 o 31'.

Arolsen und Wrexen (an der Dieniel) in Waldcck, nicht in

jedem Jahre. Jena, selten. Leipzig-, Inial gefangen. Dresden,

etwas selten. Hirschberg- und Warmbrunn im Riesengebirge;

Mittelwalde im Glalzer Gebirge. Glatz, einzeln (Niepold). Bop-
jjard und B. Frankfurt a. M. Liebenstein bei Eger, alljährlich.

Uifenheim. Rogensburg. Wien. Ottensheim bei Linz. Salz-

burg, 2 mal gefangen. Augsburg- (Hiibner; Freyer fand sie

noch nicht"). Stuttgart, nicht selten, Freiburg, selten. Consianz,

selten. Zürich. (Lothringen. Paris.)

Sphinw,

5. Nerii.
Die Orte, welche soweit uns bekannt, bis jetzt von diesem

renommirtesten und prächtigsten unter den Gästen von jenseits

der Alpen besucht wurden, sind: Danzig; Thorn. Greiffenhagen

bei Stettin, luial. Altena. Berlin. Frankfurt a. 0. Magdeburg
(Hering, entom. Zeitung v. 1846). Dessau. Braunscinveig, El-

berfeld (Hering). Leipzig. Breslau. Ratibor. Aachen, Imal.

Mainz (Bach und Wagner). Frankfurt a. M. Asch in Böhmen,
Imal. Prag- (Hering). Nürnberg. Wien (T.). Linz, Aschach
und Sirming- in Oberösterreich. Salzburg-, 1 mal. Augsburg.

Würtemberg-. Freiburg-, mehrmals. Zürich. (Dorpat, Lienig.

Belgien. Paris.)

6. Porcellus.
Ueberall; auch am Oberharz,

7. E 1 p e n r.

Ueberall; in Frejer's Verzeichniss der augsburgischen Fal-

ter fehlt Elpenor wohl nur aus Versehen.

8. Celerio.
Bisher beobachtet: in Preussen (,doch mit ?). Stralsund

(Hering). Lübeck (E.). Berlin. Frankfurt a. 0. Magdeburg-,

Braunschweig und Elberfeld (Hering). Münster. Griinberg- in

Niederschlesien. Aachen. Hanau, Frankfurt a. M., OfFenbach,

Wiesbaden und Darmstadt (Koch). Prag (Hering). Erlangen;
Nürnberg. Wien. Salzburg. Augsburg, Imal. Stuttgart. Strass-

burg (E.). Freiburg, mehrmals. Zürich. (Belgien). Im Allge-

meinen seltner, als Nerii.

9. Lineata.
Bei Münster, Imal (Hotte sah das Exeiaplai* lebend), Dres-
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den. Ostiowo iinPosensclien (Stillos. Taüscliberich(e). In Schlo-

sien bei Oels, Breslau, Brieg', im Hirschberger Thal und bei

Tannhausen im Rieseni>;ehii»e. Aachen, Inial. Offenbach (0.;

nach Koch kommt sie nicht in dieser Gegend vor). Oltensheim

bei Linz. Auji,"sburg (0, und II.). Stnffoart und Reullingen, sel-

ten. Freibnrü,-, öfters. Wipking^en bei Zürich. (Belgien- Paris.)

10. Galii.

Allenthalben, aber in vielen Gegenden selten. Am Harz
auf den hüliern Bergen.

11. E u }) h r b i a e.

Ueberall; nur in der aachener Fauna fehlt sie, und soll in

Schleswig-Holstein nur am Eibufer vorkommen. Der Grad ihrer

Häufigkeit ist aber — wahrscheinlich mit dem ihrer Nahrungs-
[»flanzc — in den reischiedenen Gegenden sehr verschieden; so

ist sie bei Stellin, in Waldeck und im Riesengebirge selten; bei

Frankfurt a. 0., Dessau und in Wiirtembcrg häufig. Am Harz:

wie Galii.

? 12. Hippophaes.
Nach Herrich-Schäffer in der Schweiz, nach Ochsenheimer

in der südlichen — bleibt also hinsichtlich ihres Bürgerrechts

zweifelhaft.

13. Vespertilio.
Nacli Herrich-Schäffer bei Basel. Nach Bremi wurde sie

an's Ufer der Sihl (Zürich) veriillanzt. (Am Isonzo in llljrien

in Menge. T.)

]|. Pinastri.
Ueberall; auch auf den hohem Harzbergen.

15. Ligustri.
Ueberall, jedoch in sehr verschiedener Häufigkeit. Am Harz:

wie Pinastii.

16. Convolvuli.
Wie Ligustri.

Acheroniia.

17. Atropos.
Ueberall, doch erwähnt sie Nickerl im Verzcichn. der Salz-

burg -Oberkärnlhenschen Falter nicht. Am Harz bewohnt sie die

Yorberge und den Rand. In vielen Gegenden (z. B. in Waldeck)

ist sie stets selten, in andern sehr häufig-, wenigstens iu man-
chen Jahren.

Smermfhns.
18. Tiliae.
Allenthalben, mit Ausnahme der Faunen von Wismar und

Schleswig-Holstein. Harz: "Vorberge und Rand.

10. Quere US
Als sicheres Vateiland des Schwärmers kennen wir nur die

wiener Gegend, als zweifelhaft belrachten wir, bis zu wiederholter
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Beobachtung die Ocbseiilieimersclie Angabe: Baiern, sowie die

Seyffer'sche: Sliitlgart. Sejflfer sagt, er liabe eine jimge Raupe
von einem EicJienbusche geklopft, sie sei aber nach kurzer Zeit

zu Grunde gegangen. Auch bei Wien ist der Scbwärnier selten.

(Sonst noch in Ungarn, Dahnatien, Italien, Frankreich. T.)

20. Po pull.

Allenthalben nicht selten ; auch auf den« Oberharz.

21. Ocellata.
Ueberall ; auf den liöhern Harzbergen nicht beobachtet.

S. Sesiidae.

Weit minder vollständig erforscht, «als Tagfalfcr und Schwär-
mer, bietet diese Familie noch wenig sichern Boden für eine

geographische Behandlung. Die Unscheinbarkeit und geringe

Grösse der Schmetterlinge nebst der verborgenen Lebensart der

Raupen machen die angestrengteste Aufmerksamkeit und eine lange

Reihe von Jahren nölhig, wenn der Sammler auch nur die Fauna
seiner nächsten Umgebung mit einiger Vollständigkeit kennen ler-

nen will. Dazu kommt die Schwierigkeit der Arlbestimmung, zu-

mal wenn sie, wie liier öfter, als irgendwo anders, bei beschä-

digten oder idig gewordenen Exemplaren vorgenommen werden muss.

Yon den 45 (HS.) oder 48 (Boisd.) Arten (einschliesslich

derjenigen, deren Artrechte noch nicht ausser Frage gestellt sind,)

Europas besitzt Deutschland 27, also wieder mehr als die Hälfte.

Es werden indess sicher nocli eine beträchtliche Anzahl in Europa,

auch wohl noch in Deutschland selbst, entdeckt werden. Uelter

ihre Vertheilung lässt sich aus den angeführten Giiinden wenig
Sicheres sagen. Die meisten Faunen sind sehr unvollständig.

Nur eine einzige Species, Apiformis, wurde überall (nicht?

in Schleswig-Holstein) gefunden; ausser ihr fehlen Asiliformis

und Tipuliformis nur sehr wenigen Faunen, mehren schon Culi-

ciformis, Hjlaeiformis, Mjopaefoimis, Cynipiformis und Sphegi-
formis; noch mehren Ichneumoniformis und Conopiformis; Bem-
beciformis, Rhingiaeformis, Scoliaeformis und Thjnnjformis wur-
den erst in wenigen Gegenden beobachtet, welche sich indess, wie

bei allen vorhergenannten, nicht auf einzelne Hälften des Gebiets

beschränken.

Der nordöstliche Theil desselben besitzt in Laphriaeformis

eine eigenthümliche Art. Im Süden Avurden Masariforniis und
Tjphiaeformis bisher allein gefunden; Cephiformis geht nördlich

bis zum Riesengebirge. Der Westhälfte gehören Tjphiaeformis
und Chrjsidiformis — ein Gränzfalter unserer Mittelrheingegend— an. Ostfalter sind , ausser Laphriaeformis, Philaiithif., Masarif.,

(Gränzfi\lter gegen Ungarn), vielleicht auch Stomoxyformis. Der
Nordwesten hat nur die negative Auszeichnung des Mangels zweier,

sonst verbreiteten, Arten, Forinicaeformis und Tenthrediniformis,



Im Ganzen macht sich aber ein Uebergewicht der Ost- iibor die

Westhülfte des Gebiets bei den Sesien nicht beniericlich ; im Ge-
genthcil zeichnet sich der Südwesten durch seine an Sesiiden, wie
an Sphingiden, reichen Faunen aus. Zwar zählt Schlesien die

grosste Artenmenge, IS Species, die beiden näclistfolgendeu, Bop-
jtard-Bingen und Wiirleniberg-, je 12; Sch.lesien ist aber, was hier

vor Allem in Betracht kommt, die am fleissigsten^durchforschte

Provinz in ganz Deutschland.

Das Alpenland hat nichts Eigenthümliclies, wenn man~nicht
\ielleicht Alvsoniformis dahin rechnen darf. Ob diese Art ein

wahrer Hocligebirgsfalter ist, wissen wir nicht, so wie uns über-
liaupt über die Verbieitnng- der Sesiiden in senkrechter Piichtung

jede Auskunft fehlt. Alle bekannten Ajten wohnen, wie die

Sphingiden, in (.ler Ebene und /1er [untersten Bergregion; des

Yorkonunens einer Sesie — die genannte ausgenommen — in der

Region des Hochgebirges gedenkt kein Autor.

Bemhecla.
1. H jlaeiformis.
Weit verbreitet, aber in vielen Gegendon noch nicht auf-

gefunden.

Danzig. Pommern. Kiel. Frankfurt n. 0., sehr selten.

Hannover. Rossla, nicht selten (Schreiber). Harz: Vorberge und

Rand. Götiingen. In Waldeck überall, in 'manchen Jaliren als

Ptaupe häufig. Leipzig. Im Riesengebiige. Aachen, selten. Bop-
pard u. B. Im Taunus, selten (bei Franlifurt a. M. fehlt sie).

Rogensburg. Oesterreich (T.). Augsburg. Freiburg-. (Lievland.

Belgien.)

(Hierlier möchte auch wolil die in der Gegend von Dresden

neu entdeckte Pcnnisetia (I) anomala gehören, von weicher der

Entdecker leider sehr ungenügende und zu allerlei Zweifein vei-

anlasscjule Auskunft gibt. Entomol. Zeitung 1850.)

Trochüium.

2. Bembecif orme.
Eine seltene, bisher nur an 3 Orten in Deutschland gefun-

dene Art, deren weiter Yerbreitungsbezirk demnach aulfallend stark

unterbrochen ist.

Münster. Steiermark (HS.). Zürich. (Belgien, Boisd.)

3. Apifornie.
Ueberall, ausser in Schleswig' -Holstein. (Auf der Insel

Seeland kommt sie vor.)

4. Laphriaeformc.
Nur in Pommern und bei Berlin.

Sesia,

5. Asiliformis.
Weit verbreitet und an den meisten Orten.
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Preusseii ; Danzig. Pommern. Berlin, lu'lufig'. Frankfurt

a. 0. (Z.). Muns(er. Göttinnen. In Waldcck, zieni'icli seilen.

Weimar. Sachsen (Laspejres). Im mittlem und südlichen Theil

des ebenen Schlesiens. Aachen, selten. Boppard und B. Soden

im Taunus. Liebeuslein hei Eji,'er, sehr sehen. Reü,-enshuro\

Linz. Salzburg; und Oberkärnllien, einzeln. Augsburg'. Stuttgart,

ziemlich selten. Freiburg, nicht selten. Constanz, selten. Zürich.

(Lievland. Belgien. Paris.)

\'ar.? Serratiformis Fr.

Yon Krösmann in Hannover Imal erzogen.

6. Rhingiaef ormis.
Bisher nur bei Leipzig und Zürich gefunden.

7. Tenthred inii'orm is.

In der Ost- und Siidliälfte des Gebiets sehr veibreitet ; im

Nordwesten — zwischen Boppard im Süden und dem Harz im
Osten — noch nicht beobachtet.

Danzig. Pommern. Berlin, nicht selten (Laspeyres). Frank-
furt a. 0., einzeln. Harz: am Rande des Gebirges. Weimar.
Jena. Im ebenen Schlesien. Boppard und B. Frankfurt a. M.,

selten. Regensbuig, gemein. Wien. Sleier, Linz.]g Salzburg

und Obcrkiirnthen, einzeln. Augsburg. Tübingen und Reutlin-

gen, selten. Auf dem Hirzberge bei Freiburg, selten. (Lievland.

Belgien. Paris.)

8. Philanthiforni i s.

Fast nur im nordöstlichen Gebiete.

Prenssen ; Danzig. Pommern. Wismar, nicht häufig. Ber-

lin. Frankfurt a. 0. Dresden. Grüneberg in Schlesien. Re-
gensburg.

9. Masariformi s.

Nur bei Wien (0.)

l 10. Mu sc aef ormis.
Ob die nach den schlesischen Tauschberichten in der Ge-

gend von Breslau gefundene Muscacformis einerlei mit der Her-
rich'schen ist, vermögen wir nicht zu entscheiden. Die Tausch-
berichte, in denen sie wenn wir nicht irren beschrieben ist, ha-
ben wir nicht mehr zur Hand. Hcrrich-SchäiFer gibt von seiner

Art, die er für einerlei mit der Espcr'schen hält, kein Vaterland an.

11. Cephiformis.
Bei Salzbrunn im Riesengebirge. Regensburg, einzeln.

Wien, sehr selten (T.). Freiburg, Imal.

12. Conopiformis (Nomadaeformis 0.)

Dessau. Münster. Dresden. Kottwitz und Scheitnig bei

Breslau. Boppard und B. Wien (E.). Augsburg. Stuttgart, sel-

ten. (Belgien. Paris.)

L
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13. Tipuliformi s.

Fehlt nur in den Faunen von Hannover, dem Harz, Weimar,
Salzburg" und Conslanz; an vielen Orten ist sie nicht seilen.

14. Aly s n i formis.
Auf der Schneebergalljel in Oesierreich (HS.)

15. Scoliaeformi s.

Stettin (0. ; Hering fand sie alicr nicht in Pommern). Am
Zobtenberge. Böhmen (T.), Darmstadt (0.). (Lievland? Paris).

Eine der seltensten Sesien.

16. Th vnni for mis.
Auf dem Probsthainer Spitzlierge (bei Hirschberg in Schle-

sien) von Zeller gefangen.

17. Em])hy tif ornjis HS.
Nach einem einzelnen männlichen Exemplare ..aus Deutsch-

land" aufgestellt.

18. Sphegi formis.
Weit verbreitet, aber an den meisten Orten selten. .

Danzig. Pommern? Wismar. Berlin. Hannover. Münstei'.

Jena, seilen. Sachsen (HS.). Im mitllcrn nnd südlichen Schle-

sien; !>ei Ratibor, einzeln (Niepold). Aachen. Boppard und B.

Frankfurt a. M. (E.). Oesierreich (Laspeyros). Augsburg. Tü-
bingen und Reutlingen, selten. Altbreisach und Thiengen in Ba-
den (Reufti). Constanz, sehr selten. Zürich. (Lievland. Bel-

gien. Paris.)

19. I chn cum oni formis.
Weit veibreifet, aber in nicht vielen Gegenden, und selten.

Preussen. Eutin (Boie). Arolsen, Inial gefangen, Sachsen.

In Schlesien: bei Glogau, Bothendorf (bei Trobnifz); am Kirsch-

berge (bei Breslau) ; bei Hirschberg. Boppard nnd B. Franken.

Regensbuig. Wien (0.). Linz. Stuttgart, selten. Zürich. (Belgien.)

20. Cy n i pif ormi s.

In den meisten Gegenden, üi)erall aber selten.

Danzig. Pouimern. Berlin (Lasp.) Hannover. Arolsen, sel-

ten. Leipzig. In Schlesien am Geiersberge (unweit des Zobten);Vbei

Pilsnitz (bei Breslau) j Münsterberg; Ptatibor (einzeln, Niepold). Bop-
pard und B. Im Taunus, selten. Erlangen. Rcgensburg'. Wien,

nicht häufig (T.). Stuttgart, selten. Tuttlingen (R. v. Schrecken-

slein). Auf dem Hirzberge bei Frei bürg. Constanz, sehr selten.

)Belgien. Paris.)

21. Melliniformis.
Nach HS. in Sachsen.

22. Chry sidiformis.
Nur bei Aachen, St. Goar (0.), Boppard und B. (Bel-

gien, Paris.)
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23. Stomoxyforinis.
Danzig*. Scheitnig- (bei Breslau). Reg-ensburg*. Wien. Augs-

burg- (H., in Freyer's Yerzeichniss fehlt sie).

24. Forniicaeformis.
Im ganzen Nordwesten — nördlich von Boppard und west-

lich von Berlin — fehlend; im übrigen Gebiete hier und da;

selten. —
Preussen; Danzig. Berlin, sehr selten, (Lasp.) Frankfur,

a. 0., sehr selten. Dresden, sehr selten. Glogau; Brieg; Ra-
tibor (Niepold). Boppard und B. Frankfurt a. M. (E.). Darm-
stadt (Lasp.) Baireuth. Stuttgart, selten. Freiburg-. (Liev-

land. Paris.)

25. Culicif ormis.
Pommern. Wismar. Berlin (Lasp.) Dessau. Hannover.

Münster. In den Yorbergen und am Rande des Harzes. Göttin-

gen. Weimar. Schlesien, ziemlich verbreitet. Boppard und B.

Liebenstein bei Eger. Franken, selten. Regensburg. Wien.

Steier; Linz. Salzburg und Oberkärnthen, einzeln. Stuttgart,

nicht selten. Tübingen und Reutlingen, selten. Freiburg, meh-

rere Male. Zürich. (Lievland. Insel Seeland, Paris.)

26. Myop aef ormis~(Mutillaeformis 0.)

Eine der verbreitetsten Arten; an manchen Orten häufigt

an den meisten selten.

Preussen; Danzig. Pommern. Berlin. Hannover. Münster.

In Waldeck, selten. In Schlesien: am Probsthainer Spitzberge;

bei Breslau; Brieg; Schweidnitz (Imal in Menge. Erichson's

Jahresberichte). Aachen. Frankfurt a. M. , selten. Erlangen.

Oesterreich, nicht selten (T.) Steier. Salzburg und Oberkärn-
then, einzeln. Augsburg (H., vonFreycr nicht gefunden). Stutt-

gart, ziemlich häufig. Freiburg, ziemiicli häufig. (Lievland. Bel-

gien. Paris.)

27. Typhi aef ormis.
Nur bei Frankfurt a. M. (0.) und bei Augsburg (wieder

äiur nach Hübner.)

3. Tlayriäliilae.

' Thyris.

1. Fenestrina.
Ein Falter des Südens, welcher in Westdeutschland bei

Aachen seine Polargränze erreicht; im Osten geht er nicht nörd-

licher als Regensburg und Wien.
Aachen. Boppard und B. Franken, selten. Regensburg,

nicht selten. Wien. Steier; Linz. Augsburg, selten. Bei Stutt-

gart und auf der rauhen Alp, selten. Freibarg, einzeln. Homberg
im Schwarzwalde (2000 Fuss hoch), häufig (Reutti). Zürich.

(Belgien. Paris.)

21
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Von den 57 (HS., Boisdaval hat 53) europäischen Zygac-
niden finden sich 25 im Gebiete der deutsclien Fauna, wenn man
fünf Arten von zweifelhaftem Bürgerrechte dasu nimmt. Diese

Arten sind Zjg. Brizae, die bei Jena, Zy^:;. Puuctuin, die bei

Weimar vorkommen soll, dann Z. Medicaginis und Z. transal-

pina, welche vielleicht nur in Krain und Istrien, und Z. Tripto-

lemus, die vielleicht nur im ausserdeulschen Wallis zu Hause ist.

Auch einschliesslich dieser Arten erreicht die iVnzahl der einhei-

mischen Zjgäniden nicht die Hälfte der europäischen, das Verhält-

niss ist also entschieden ungünstiger als bei den vorhergehenden;

Familien. Entweder finden sie bei uns ihrem Gedeihen weniger!

zusagende klimatische Bedingungen, oder es sind ihnen überhaupt}

beschränktere Yerbreitungsbezirke angewiesen. Vielleicht ist bei-

des der Fall.

Für den zweiten Grund spricht, dass nur 2 Zygäniden,

Proeris Statices und Zvg. Filipendulae, aller Orten zu finden sind,

also höchstens der zehnte Theil des Ganzen, während dies bei

den Tagschmetterlingen mit dem fünften bis secJisten, bei den

Schwärmern mit mehr als der Hälfte der Fall ist.

Von den Arten, welche keiner der -vier grossen^ Abtheiiungen

des Gebiets ganz fehlen, sind Pr. Pruni, Zjg. Minos, Z. Loni-!

cerae und Trifolii am meisten verbreitet, weniger Zjg. Meliloti

und Achilleae. Die Nordhälfte hat keine ihr ausschliesslich angehö
rende Art. Im Süden sind Proeris infausta (mit höchst eigenthüm

lichem Verbreitungsbezirk) nebst der zweifelhaften Zjg. Medica
ginis und transalpina zu Hause. Ausserdem gehören ihm Proer.

Globulariae, Zjg. Punctum, Brizae, Cjnarae und Angelicae vor

zugsweise an, überschreiten jedoch den 51. Breilengrad hier unc

da um ein Geringes. In der Westhälfte aliein wurde Zjg. faust;

gefunden. Dem Nordwesten, soweit er wesllich von Göttinger

liegt, gehen wieder fünf Arten ab, welche der Nordosten mit den

Süden gemein hat: Zjg. Scabiosae, Achilleae, Peucedaui, Hij»-

pocrepidis und Onobrjchis. Im Allgemeinen stimmt demnach di(

Vertheilung der Zjgäniden mit der der Tagschmetterlinge übe

ein: der Süden und Osten überwiegen den Norden und Westen
Da die Nordhälfte gar nichts Eigenthümliches besitzt, so ist da;

Verhältniss hier noch ungünstiger. In der Südhälfte des Gebiet:

ist die Vertheilung über den AVesten und Osten gleichförmiger

als im Noi'den, so dass ein Ueberwiegen des letztern nicht Stat

findet. —
Das Alpenland hat nur in den Hochgebirgsfaltern : Pr. chrj

socephala und Zjg. exulaus seine besondern Producte, schein

aber sonst nicht viel weniger reich an Zjgäniden, als an Tagfal

ei'n. Die reichsten Faunen sind die von Jena-Weimar mit K
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TeinscLliessUch Brizae, PJulo und Puncfum"), Wiirtemberg und
)berösterreich mit je 15, Sa]zbnr2;--0l)erkärntl)en mit 14 Arten;

lie ilnnsfen Hannover mit 4, Wismar, Sclileswig-Holsfein, Münster,

kValdeck und Aachen mit je 5 Arten. Der Pteiehthum der thii-

iniiischon Faunen, auch wenn man die zweii'elhaiten in Abzug
tringt, ist anirallend; er iil)ertrifft den des g'rossen, östlicher ge-

egeneu und sonst so begünstigten Schlesiens (mit 12 Arten).

3ie belgische Fauna zählt nur 5, die pariser nur 8 Zjgäniden,

lie von Berlin 10, von Preussen 11; es kehren also auch hier

lie bei den Tagfaltern erwähnten ^'erhältnisse wieder.

Die Verbreitung längs der Scala der Gebirge ist noch we-
liger ermittelt, als bei der genannten Familie. Bei weitem die

nei'-ten Arten geboren dem flachen Lande und den niedrigem

Bergen an; ächte Hochaebirgsfalter sind nur die erwähnten hei-

len Alpenhewohner. Den mittleren Regionen — der obernBerg-
iind subalpinen Region — scheint keine Zjgäne eigenthiimlich

m sein, lieber die obern Gränzen der einzelnen Arten wissen

»vir nichts, als dass Zyg. Minos bis auf die höchsten Alpen,

Zyg. Angelicae wenigstens bis zu 5000 Fuss Meereshöhe auf-

steigt. Da diese Schnjefterlinge durch ihre Trägheit, welche sie

in feste Wohnplälze bindet, und die Leichtigkeit, sie aufzufinden,

jesonders geeignet zu Faltergeographischen Beobachtungen schei-

len, so sind sie der Aufmerksamkeit gebirgswandernder Entomo-
ogen besonders zu empfehlen.

Procris.

1. Infausta.
Nur hei Bopjjard und Bingen und in der Gegend von Fran-

kenthal bis zum Donnersberge (0.) Ausser diesen Angaben wis-
sen wir nichst üi>er das Vaterland des Falters, als dass er in

Südfrankreicb (und zwar zuweilen in grosser Menge) zu Hause
ist. Findet er sich nur auf dem linken Rheinufer'? und wirk-

lich in dem ganzen weiten Räume zwischen der Pfalz und Süd-
frankreich nirgends? In Belgien und bei Paris ist er nicht.

2. Pruni.
Weit verbreitet, doch fehlt sie nicht wenigen, zumal mittel-

deutschen Gegenden.

Preussen ; Danzig. Pommern, in manchen Jahren häufig.

Wismar. Schleswig -Holstein. Berlin. Frankfurt a. 0., selten.

Dessau. Lüneburg. Münster. Jena, sehr häufig. Schlesien, ver-

breitet. Aachen, nicht häufig. Boppard und B. Bei Frankfurt
a. M. und im Taunus, einzeln. Gebirge Frankens. Regensburg.
Wien (E.) Linz. Salzburg, nie häufig. Innsbruck (E.) Stutt-

gart, häufig. Um die Donauquellen nicht selten. (Lievland. Paris,

lUyrien, 0.)
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3. Globulariae. *)

Ausser in Thüiingen nur in der Südliälfte des Gebiets,
]

hier aber ziemlich verbreitet.
'

Weimar. Jena, nicht selten. Boppard und B. Frankfurt

a. M., einzeln. Darmstadt (0.) Regensburg. Wien (0.) Linz,

Wels, Steier. Augsburg, sehr selten. Stuttgart, selten; Tübin-
gen und Reutlingen, häufig. Freiburg. Constanz. (Belgien.)

4. Statices.
Allenthalben. Auf den höhern Harzbergen nicht gefunden.

Yar. Geryon.

In Schlesien (Assmann.)

Var. *? Chrysocephala Nick.

Auf den Pasterzwiesen (in 7000 Fuss Höhe) am Glockner.

Zygaena.
5. Minos.
Ueberall , ausser in einem Theile des Nordwestens : bei

Wismar, Hannover, Münster, Göttingen. Bei Aachen ist ihr Vor-
kommen zweifelhaft. Auf dem Oberhavze wurde sie nicht gefun-
den, wohl aber auf den höchsten Alpen Kärnthens und Tjrols.

(Nicht in Lievland und Belgien.)

Var.? Heringii.

Bei Stettin, ganz ähnlich auch bei Arolsen.

6. Pluto 0.

Bei Wien (0.) Schreiner führt sie mit einem ? in seinem

Verzeichniss der weimarschen Schmetterlinge an.

(Zjg. Pluto ist eine gute, von Ochsenheimer genau und
richtig charakterisirte Art. ÄVir besitzen ein Exemplar, welches

vollkommen mit O.'s Beschreibung stimmt. Hätte HS. eine wirk-

liche Z. Pluto gesehn, so Avürde er schon durch Verschiedenheit

der Fühler vor dem Irrthum bewahrt worden sein, sie für Local-

A'arietät von Minos zu halten.)

7. Punctum.
Nach HS. nur im südlichen Europa, nach Ochsenheimer in

Illjrien; Schreiner fiilut sie aber auch in der Fauna von Wei-
mar auf.

8. Brizae.
Nach Ochsenheimer und Herrich -SchäfFer nur in Ungarn,

Dalmatien und Südrussland-, nach Schläger auch bei Jena, je-

doch höchst selten.

Ob bei dieser, wie bei den beiden vorigen Zygänen nicht

bei der Determination oder sonstwie Irrthümer vorgefallen sind, umss
fernere Beobachtung entscheiden.

*) Anm. In HS.'s System. Bearbeitung ausgelassen.
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9. Scabies ac.

An wenigen Orten, doch weit verbreitet; in dem westlich

Ton Weimar und nördlich von Stuttgart ^^elegencn Westdeutsch-

land fehlt sie allen Faunen.

Preussen ; Danzig; Thorn. Weimar. Im mittlem Schlesien

sowohl im Gebirge, als in der Ebene. Steier, Linz. Würtemberg,

verbreitet. Frei bürg häufig.

? 10, Trip totem US.

In Wallis (und Piemont) (HS.)

11. Achilleae.
Im Süden und in Thüringen verbreitet, weniger im Nordosten; im

Westen von Erfurt fehlt sie nördlich von Ems überall.

Preussen; Danzig. Rosslau bei Dessau. Erfurt (0.) Weimar. Jena,

gemein. Dresden. Im mittlem Schlesien im Gebirge und der Ebene.

Ems. Boppard und B. Offenbach, selten (Koch). UfTenheim. Regensburg,

häufig. Wien. Linz, Steier, Wels. Steiermark (HS.) Salzburg. Augsburg.

Würtemberg, verbreitet. Donauqueilen. Freiburg, selten. Constauz, sehr

selten. Zürich. (Paris.)

12. Cynarae.
Die wenigen Gegenden, wo sie bisher gefunden wurde, sind: Dres-

den; die Gegend zwischen Mannheim und Schwetzingen (Reutti) ; das Lechfeld

bei Augsburg; Stuttgart, (selten.)

13. Meliloti.
Von ausgedehntem Verbreitungsbezirk, aber nicht überall innerhalb

desselben; in dem westlich von Thüringen liegenden TheiJe des Gebiets
kommt sie nördlich von Waldeck nicht mehr vor.

Danzig. Damm in Pommern, nicht in jedem Jahre. Wismar. Ber-
lin. In Waldeck überall, in manchen Jahren häufig, Weimar. Jena, ge-

mein. Halle (0.) Dresden. Habendorf (in der Grafschaft Glalz); Zessel-

witz (bei Münsterberg); Lissa und Scarsine (bei Breslau). Boppard und B.

Bei Frankfurt a. M., selten, im Taunus, häufiger. Darmstadt (0.) Wien,
Steier, Linz, Salzburg und Oberkärnthen. Augsburg. Stuttgart, häufig.

Auf der rauhen Alp, selten. Constanz, sehr selten. Zürich. (Lievland.)

14. Lonicerae.
Weit verbreitet, und an den meisten Orten ; sie fehlt nur in Schles-

wig-Holstein (kommt aber auf der Insel Seeland vor), bei Frankfurt a. 0.
und in Waldeck; vielleicht auch bei Wismar. Am Harz bewohnt sie die

Vorberge und den Rand des Gebirges. (Nicht bei Paris.)

15. Tri fol ii.

Kaum weniger allgeinein verbreitet, als Lonicerae. Sie mangelt nur
den Faunen des Harzes, von Weimar. Regensburg, Salzburg und Constanz.
Ob sie bei Wien vorkommt, wissen Mir nicht. (Fehlt bei Paris und in

Lievland.)

16. Angelicae.
Nur im Südosten, nördlich nicht über Dresden, westlich nicht über

Regensburg hinaus, Angaben über ihr Vorkommen in Pommern und Schle-
sien sind zweifelhaft.

Dresden. Regensburg, häufig. Wien (0.) Auf der Schneebergalbel
in Oesterreich, 5000 Fuss hoch, ziemlich häufig (Z.) Steier, Wels. Salzburg.

17. Exulans.
Auf 6 bis 7000 Fuss hohen Älpwiesen Oberkärnthens, einzeln. Al-

pen der Schweiz (0.)

Ob nur auf den Granitalpen?
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18. Peucedani.
Im südlichen und zumal im östlichen Gebiete ziemlich verbreitet ; im

nordwestlichen — nördlich von Ems und westlich von Thüringen — feh-
lend. Bei Regensburg fliegt nur die Stammart, bei Wien nur die Var.
Aeacus. —

Preussen; Danzig; Thorn, Berlin. Dessau. Weimar, sehr einzeln.

Jena, nicht gerade selten. In Schlesien, besonders dem ebenen, verbreitet;

bei Glogau, sehr häufig; bei Ratibor, selten. Ems. Boppard und B.
Frankfurt a. M. Töplitz (0.) Erlangen, häufig. Uffenheim Imal. Regens-
burg, nicht seilen. Oberösterreich, überall. Salzburg. Stuttgart, nicht sel-

ten. Istein und Dinglingen (bei Freiburg). (Paris.)

Var, Athamanlhae.
Danzig. Brieg. Fulneck im österreichischen Schlesien.

Var. Aeacus mac. 5.

In Schlesien (Assmann.)
Var. Aeacus mac. 6.

Töplitz, Wien (O.)

(Zyg. Dorycnii würde hier folgen; bis jetzt kennen wir aber nur die

Gegenden von Görz und Pontebba (T.) als Vaterland derselben. Da sie hart
an der Grän/e des deutschen Alpenlandes liegen, so wäre es möglich, dass
Dorycnii auch unserer Fauna angehörte.)

19. H i p p c r e p i d i s.

Zerstreut, mehr im Süden und in Thüringen. Im nordöstlichen

Deutschland nur an zwei Punkten (Polargränze: Berlin), im nordwestlichen

westlich nur bis Göttingen.

Berlin. In den Vorbergen des Harzes. Göttingen. Erfurt (H.S.)

Weimar. Jena, nicht gerade selten. Leipzig. Boppard und B. Darmstadt
(0.) Steier. Döllach in Oberkarnthen. Augsburg, selten. Tübingen, sel-

ten. Freiburg, gemein. Constanz. Schweiz (0.) (Metz. Paris.)

? 20. Medicaginis.
Kärnthen und Illyrien (und Italien) (0.)

? 21. Transalp in a.

Aus südlichen Gegenden Deutschlands (HS.) (Italien 0.)

22. F i I i p e n d u 1 a e.

Die einzige Zygäne, welche allenthalben und meist häufig zu finden ist.

Var. Chrysanlhemi.

Stralsund (0.) Freiburg, ziemlich selten.

23. Fausta.
Im mittlem und südlichen Westdeutschland hier und da, nördlich

bis zum Harz.

In den Vorbergen des Harzes. Göttingen. Weimar. Jena, gemein.

Augsburg. Ulm, häufig (HS.) Auf der rauhen Alp, selten, Schweiz (und

Frankreich) (0.)

24. n b r y c h i s.

In den meisten Gegenden des südlichen Gebiets, in Thüringen und
bis zum Harz und Göttingen; westlich von da in der Nordhälfte nicht

mehr. Im Nordosten mehr zerstreut, nördlich bis Pommern.
Stettin und Garz. Berlin. Frankfurt a. 0. Auf den Vorbergen des

Harzes. Götlingen. Weimar. Jena, sehr gemein. In Schlesien in der

Gegend von Scarsine (bei Breslau), Münstcrberg, Ratibor (selten; Niepold),

Fulneck (bei Troppau, sehr häufig); auf dem Gesenke. Boppard und B.

Ufl'enheim. Regensburg, h-iufig. Wien. Linz, Steier, Wels. Salzburg.

In Würteraberg blos auf Bergen, sehr zahlreich auf der rauhen Alp. Hei-

denbeim an der Brenz; auf dem Heuberg, im Hegau, in der Baar und am
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Bodensee, in ziemlicher Anzahl (R. v. Schreckenstein). Freiburg, häuOg.

Constanz. Zürich. (Lievland? Belgien. Paris.)

25. Ephi altes.

In wenigen Gegenden des östlichen Gebiets, westlich bis Erfurt und
Salzburg. Im Norden bei Erfurt und Halle, kommt nur die Stammvarietät

vor (0.), die dagegen bei Wien selten ist.

Danzig. Halle (0.) Erfurt (0.) Glogau, Imal; Liegnitz; Brieg;

Münsterberg; Fuineck, in Schlesien. Wien, auf trocknen Waldwiesen, sel-

ten (T.) Linz. Salzburg.

Var. Falcatae.

Fuineck (bei Troppau). Wien, selten (T.) Salzburg.

Var. Coronillae.

Fuineck. Wien, häufig (T.)

Var. Trigonellae.

Wien, häufig (T.)

t», Syittoinitliöae.

Von den vier europäischen Arten besitzt Deutschland die Hälfte;

die andern gehen nicht soweit nördlich.

Syntomis.
1 . P h c g e a.

In dem vom Harz und Salzburg westlich gelegenen Theile des Ge-
biets ist Kreuznacli der einzige Punkt, wo Phegea gefunden wurde, im öst-

lichen ist sie ziemlich verbreitet, an manchen Orten häufig.

Preussen; Danzig. Stettin, au einer Stelle häufig. Berlin. Frank-
furt a. 0., selten fZ.) Unter der Rosstrappe am Harz (Saxesen.) Dessau,

ziemlich häufig. Schlesien, verbreitet, am meisten im mittlem; im nörd-

lichen Niederschlesien, selten, Kreuznach (Bach und Wagner). Wien, häufig.

(Lievland. Belgien.)

Var. Phegeus i

Var. Cloelia \ bei Wien (T.)

Ver. Iphimcdea
\

Naclia.
1. Aacilla.
Mehrere der uns mitgetheilten Specialfauncn erwähnen dieser Art

nicht, weil sie nach dem Ochsenheimer'schen Systeme geordnet, und nur

bis ans Ende der Schwärmer i. w. S. geführt sind. Wir hatten indess in

unserm Aufrufe ausdrücklich auch der Syntomididen gedacht, und bedauern,

nun ausser Stande zu sein, die Verbreitung des Schmetterlings so vollstän-

dig, als bei den übrigen angeben zu können. Nach den uns zugegangenen
Nachrichten ist er Aveit verbreitet, scheint jedoch in der Nordhälfte des

Gebiets westlieh nicht über Lauenburg hinaus zu gehn.

Preussen; Danzig. Pommern, auf grasreichen Waldplätzen. Sach-

senwald im Lauenburgischen (Boie). Berlin. Frankfurt a. O., einzeln.

Dessau, selten. Im nördlichen und mittlem Schlesien, in der Ebene und
im Gebirgei Boppard und B. Frankfurt a. M., einzeln. Regensburg.
Salzburg, ziemlich häufig. Stuttgart, nicht selten; Tübingen, selten. Con-
stanz. (Belgien. Paris.)

Zum Schlüsse hängen wir eine tabellarische Uebersicht der Einzel-
faunen unseres Gebiets, sowie der von Europa, Deutschland im Ganzen,
Belgien, Lievland und Paris an.
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Europa nach (HS.) 306 59 1 95 1 75 14 31 29 33 45 2 59 4
Deutschland .... 186 46 — 49 1 49 6 16 18 21 27 25 2
Salzburg u. Ober-
kärnthen 140 37 — 36 — 38 5 14 11 16 5 14 2
Würtemberg .... 124 39 — 23 — 33 5 12 11 18 12 15 1

Schlesien 121 32 24 37 4 12 11 18 18 12 o

Oberösterreich .

.

118 31 26 — 33 4 12 11 17 7 15
Böhmen 109 27 — 20 — 32 3 13 13 ? ? 9 ? ?

Kreiburg 109 29 — 23 — 31 3 11 11 18 11 11

Provinz Preussen 11

(nach Schmidt). 103 32 — 15 — 30 3 11 15 11 11 2
Boppard U.Bingen 103 28 — 18 — 30 3 10 13 15 12 13 2
Constanz 101 31 20 — 25 2 11 11 15 4 9 1

Regensburg 99 26 — 17 — 30 3 11 11 15 10 10 1

Jena und Weimar 98 23 — 19 — 30 2 11 12 15 7 16 1

Berlin 96 30 — 17 — — 27 2 11 9 16 9 10 ">

Zürich 96 30 — 17 — 28 2 10 8 19 8 9 —
Augsburgn.Freyer 95 27 — 18 — — 27 2 11 10 15 6 11 —
Frankfurt a. M.
und Taunus. . .

.

94 27 — 20 — 25 2 10 9 17 9 10 1

Pommern 93 29 — 15 — — 29 1 10 9 16 11 8 2
Dessau 90 25 — 20 — 20 2 10 12 14 4 8 2
Waldeck 88 21 — 17 — 26 2 10 11 15 7 5 —
Harz 87

84
22
27

— 18
13

— 25
22

3
2

10
11 8

J5

16
4
7 1

7

5

1

Aachen
Göttingen 81 21 — 15 — 22 2 10 10 14 5 7 —
Frankfurt a. 0. . 80 22 14 — — 22 2 10 10 15 7 6 2
Wismar 63 23 — 10 — — 13 1 10 6 13 5 5 __

Schleswigholstein

u. Lauenburg .

.

63 18 — 10 — — 16 3 10 6 15 4 5 1

Münster 61 19 — 11 — 1 12 2 10 6 16 8 5
Hannover 56 16 — 9 _ — 14 1 10 6 14 7 4
Lievland 95 33 — 19 — — 22 1 11 9 13 9 5 1

Belgien 88 26 — 13 — 1 23 2 10 13 17 12 1 5 2
Paris 89 25 — 16 — — 24 2 u 11 15 15 1 8 1

Druck Ton F. Hessealaud ia Stettin.
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